EErſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründel 1768. 


Bedartion und Gxpedition Häckerſtr. 89. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Nr. 92 


Donnerſtag, den 22. April 


en ⸗ Preis: 5 
oder deren Raum 10 Pfennig. 


Anuzeig 
Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek bis zwei Uhr Mittags. - 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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1897. 


Für die Monate 
0 
Nai, 
i 9 
Juni 
abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
1,00 M. 
Frei ins Haus durch die Austräger 135 Mk. 


2 
Die Orientwirren 

beberrſchen z. Z. naturgemäß die Politik Europas. Augenblicklich 
ſcheinen ſich die Mächte darüber einig zu ſein, daß man den 
feindlichen Parteien den ſelbſtgewählten Weg der Löſung ihrer 
Streitigkeiten nicht verlegen wolle. Den Kampf an der Grenze 
wird man daher austoben laſſen, ohne eine Intervention weder 
nach der einen, noch nach der anderen Richtung hin zu verſuchen. 
Sind hier aber die entſcheidenden Schlachten geſchlagen und 
machen ſich die Türken auf den Weg nach Athen, wie es nach 
ihren bisherigen Erfolgen recht wohl möglich erſcheint, dann 
würde den Mächten doch wohl nichts anderes übrig bleiben, als 
den Siegern in den Arm zu fallen. Von mehreren Seiten wird 
eine Intervention für eine derartige Eventualität ſchon heute 
aufs Entſchiedenſte verlangt. Wie ſich dieſelbe vollziehen ſoll, 
darüber finden anſcheinend auch bereits Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den europäiſchen Kabinetten ſtatt. In Athen verſchweigt 
man bisher gefliſſentlich die volle Wahrheit, in der Befürchtung, 
man könne damit den Muth und die Opferfreudigkeit des Volkes 
lahm legen. An amtlichen Stellen giebt man ſich aber ſo große 
Mühe, die Türkei als den angreifenden Theil darzuſtellen, daß ſchon 
dieſe Thatſache allein genügt, um zu erkennen, daß die Regierung 
in Athen kein großes Vertrauen in den Erfolg ihrer Waffen 
mehr ſetzt. Soweit die bisher vorliegenden Mittheilungen, die 
faſt alle tendenziös geſchminkt find, je nachdem fie 
aus Konſtantinopel oder aus Athen zu uns gelangen, einen 
Schluß auf die Zukunft zulaſſen, darf man der Hoffnung Raum 
geben, daß eine endgültige Entſcheidung recht bald erfolgen wird, 
dieſelbe wird aller Vorausſicht nach Griechenland in die Zwangs- 
lage verſetzen, ſich dem Willen der Mächte zu fügen. Das wäre 
der günftigere Ausgang der Angelegenheit, welcher Europa die 
Erhaltung des Friedens verbürgt. Im Großen und Ganzen 
wenigſtens neigt man daher der Hoffnung zu, es werde gelingen, 
den Krieg zu lokaliſiren. 

Der deutſche „Reichsanzeiger“ meldet heute amtlich: „Nach⸗ 
dem die türkiſche Regierung die diplomatiſchen Beziehungen zur 
griechiſchen Regierung abgebrochen hat, iſt der türkiſche Geſandte 
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Die Erbin von Rbbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. Klinckütets burg. 
Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

Mrs. Gray hatte inzwiſchen vollkommen begriffen, daß in der 
That die als Mörderin angeklagt geweſene Mary Connor ſeit 
nahezu drei Viertel Jahren unter ihrem Dache gelebt hatte und 
ſie deren Pflege anvertraut geweſen war. Es befremdete ſie ſelbſt, 
daß dieſer Gedanke ſie nicht mehr aufregte, ſondern ſie nur 
darüber nachdachte, wie das Alles ſo hatte kommen können. 
Daneben fühlte ſie ein großes Unbehagen, indem ſie erwog, daß 
das Leben, das ihr eigentlich in der letzten Zeit, ſo lange dieſes 
Mädchen bei ihr war, weniger Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben 
als ſonſt, nun ſein Ende erreicht haben würde, denn es war ja 
ſelbſtverſtändlich, daß eine Mary Connor nicht ferner mit ihr 
zuſammen leben konnte. Doch noch einmal kam ihr der Ge, 
danke, ob die Behauptungen des jungen Mädchens nicht trotz 
alledem auf eine Geiſtesverwirrung zurückzuführen ſein würden. 
Mary Connor's Leiche war von dem Rechtsanwalt Primroſe, 
der fie ganz genau gekannt hatte, recognoscirt und nach Abbot⸗ 
Caſtle gebracht worden. So forderte ſie das junge Mädchen 
mit kurzen harten Worten auf, ihr alle Einzelheiten jenes Vor⸗ 
ganges mitzutheilen. 

Mary Connor folgte der Aufforderung mit feſter Stimme. 
In dieſem Augenblick fühlte ſie erſt, wie ſchwer ſie von ihrem 
Geheimniß bedrückt worden war und welche Erleichterung es ihr 
gewährte, davon befreit zu ſein. Sie konnte ohne Zögern jede 
Einzelheit wiederholen und nur, als fie von Lilian und ihrem 
traurigen Ende ſprach, als ſie die Worte erzählte, welche das 
junge Mädchen noch geſprochen, wurde ſie von ihren Gefühlen 
übermannt und brach in Thränen aus. 

„Alſo Lilian hat Ihren Mantel getragen? Wie kamen 
Sie dazu, ihr einen ſolchen zu geben? Es iſt doch gar nicht 
anzunehmen, daß meine Schwiegertochter das Kind an einem 
kalten Decembertage ohne einen Mantel aus dem Hauſe geſchickt 
dat“, ſagte Mrs. Gray, als Mary jetzt ſchwieg. 


Aſſim Paſcha am 19. d. M. mit dem Geſandtſchaftsperſonal von 
Athen abgereiſt. Auf Grund eines hier kundgegebenen Wunſches 
der türkiſchen Regierung haben nunmehr die Kaiſerliche 
Geſandtſchaft in Athen und die deutſchen Konſulate 
in Griechenland die Vertretung für die Intereſſen der türkiſchen 
Unterthanen übernommen.“ 

Vom Kriegsſcha uplatz liegen folgende weitere 
Meldungen vor: Die Griechen vertheidigten den Paß von 
Meluna mit Energie und Verwegenheit, an einigen Stellen war 
der Widerſtand jedoch nur ein geringer und artete in panikartige 
Flucht aus. Nach der Einnahme von Turnova flohen die Griechen 
nach heldenmüthigem Widerſtande aus ihren befeſtigten Stellungen 
und ließen zahlreiche Gewehre und Munition zurück. Eine 
entſcheidende Schlacht bei Lariſſa, bis zu dem die 
türkiſchen Truppen bereits vorgedrungen ſind, ſteht unmittelbar 
bevor. Die Entſcheidung derſelben wird ganz offenbar z u 
Gunſten der Türken ausfallen. Im Mldiz Kiosk giebt 
man denn auch der ſicheren Erwartung Ausdruck, daß die griechiſche 
Landarmee bald beſiegt ſein werde. Dagegen hegt man auf 
türkiſcher Seite ernſtliche Befürchtungen vor griechiſchen Unter- 
nehmungen zur See gegen die ausgedehnte türktſche Küſte und 
die vielen ſchutzloſen Haſenſtädte, da das in den Dardanellen 
— 5 türkiſche Geſchwader ſich zu einer Aktion unfähig 
erweiſt. . 

Die Pforte hat dem Rothen Halbmond Auftrag 
ertheilt, ſeine Thätigkeit zu beginnen. 

Der Kommandant der türkiſchen Feſtung Janin a, an 
der Weſtgrenze gelegen, meldet, das griechiſche Geſchwader, 
welches Preveſa bombardirte, ſei durch das Feuer der 
türkiſchen Forts zum Rückzug gezwungen worden. Ein Theil der 
griechiſchen Panzerſchiffe zog ſich in das Innere des Golfes von 
Arta zurück. Die Pforte beſtreitet den gemeldeten Fall Preveſas; 
nach griechiſchen Meldungen iſt die Feſtung Arta durch das 
türkiſche Kanonenfeuer nicht beſchädigt worden. 

Während die Nachrichten vom öſt lichen Kriegsſchauplatz 
ſehr beſtimmt lauten und die Erfolge der Pforte außer Zweifel 
laſſen, weiß man bezüglich der Vorgänge auf dem weſtlich en 
Kriegsſchauplatz, die allerdings auch nicht von ſo hoher Bedeutung 
find als die erſteren, weniger Beſtimmtes. Ein Ausſchlag geben ⸗ 
der Waffenerfolg iſt hier jedenfalls noch nicht erſtritten worden. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat Osman Bey, der 
Kommandant der Baſchibozuks in Altſerbien die Kriegsfahne in 
Uesküb aufgehißt und organifirt ſeine Schaaren, die zuſammen 
etwa 10 000 Mann aufweiſen. 

Aus Konſtantinopel liegen noch folgende Meldungen vom 
Dienſtag vor: Eine griechiſche Truppenabtheilung, die in der Bucht von 
Leftar ausgeſchifft worden war, ſollte die Eiſenbahnlin ie von Salo⸗ 
niki⸗Dedeagatſch zer ſtören. Der Verſuch iſt mißglückt, die Griechen 
hatten einen Verluſt von 50 Todten. — Gegen eine bei Praviſta in der 
Nähe von Kavala aufgetauchte griechiſche Bande wurden Truppen und 
Gensdarmerie von Saloniki und Seres entſendet; 50 Banditen wurden 


getödtet und 5 gefangen genommen, welche mit Dynamit, Karten und einem 


photographiſchen Apparat ausgerüſtet waren. Ein Telegramm des Vali 


von Adrianopel an den Miniſter des Innern enthält die Meldung, daß 


von der bei Praviſta aufgetauchten griechiſchen Bande 100 Mann getödtet 
worden und der Reſt cernirt ſei. — Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Elaſſona von geſtern Abend, die türkiſche Artillerie eröffnete Nachmittags 
— ———. 


Wetter ift ausgezeichnet. 


das Feuer auf Turna vo, wohin die Griechen zurückgeworfen worden 
find. Für morgen wird ein allgemeiner Vormarſch der türfiihen Armee 
erwartet. — In Konſtantinopel verlautet, daß die Türken Turnavo ein⸗ 
genommen haben. — Der Sultan ſandte Dank und Gruß an 
Edhem Paſcha und die Operationsarmee. Wie die türkiſchen 
Blätter melden, iſt das erſte Geſchwader aus den Dardanellen nach Lemnos 
abgegangen. Viele Konſtantinopeler Einwohner meldeten ſich als Kriegs⸗ 
freiwillige. — Eine Depeſche aus Elaſſona bringt die Mittheilung über die 
Einnahme des griechiſchen Ortes Kurtſiovali (Gritzowali?) durch die 
5. Diviſion und der Höhe von Tyrpantepeſſi, durch welche der Paß und die 
Höhe von Papalivado beherrſcht werden. Auf derſelben wurden Geſchütze 
aufgeſtellt. Auf den eroberten Höhen von Meluna wurden drei Batterien 
und auf der von der Brigade Dſchelal Paſchas eroberten Höhe von Pernar 
wei Batterien errichtet, welche den griechiſchen Truppen viel Schaden zu⸗ 
fügen. Nach türkiſchen Angaben wurden bisher neun griechische befeſtigte 
Grenzpoſitionen erobert. Weitere Depeſchen aus Elaſſona melden die Ein⸗ 
nahme der griechiſchen Orte Karadere und Kardſchaly und der Poſit ionen 
Semert, Tepe und Kaſaklar, die Flucht der Griechen unter Zurück⸗ 
laſſung von Kriegsmaterial und die Fortdauer der Kämpfe auf der grie⸗ 
chiſchen Vertheidigungslinie des Fluſſes Keraghis ſowie die Vorbereitung 
der Türken zum Vormarſch gegen Lariſſa. 

Aus Athen wird vom Dienſtag noch gemeldet: Heute Vormittag 
9 Uhr wurde die Beſchießung Preveſa's wieder aufgenommen. Das 
Man hofft die Beſchießung Preveſa's heute er⸗ 
folgreich zu beendigen. (Dies ſcheint ein unerhörter Optimismus zu 
ſein! D. Red.) Um Mitternacht iſt ein Geſchwader mit geheimer Be⸗ 
ſtimmung ausgelaufen. Mehrere Schiffe der Handelsflotte ſind eitigft 
armirt worden und haben Landungstruppen an Bord genommen. Bei 
Bani verſuchten die Griechen den Arachthos (Artafluß) zu überſchreiten, 
die Türken warfen ſie jedoch zurück. Seit geſtern Nachmittag halb 6 Uhr 
beſchießen die Türken Arta; der Kampf iſt dort heftig entbrannt. 


Auf Kreta denken die Inſurgenten auch fetzt noch nicht 
an Annahme der Autonomie, Griechenland oder der Tod! lautet 
die Loſung. Griechenland erſuchte die Mächte, ihre Streitkräfte 
von Kreta zurückzuziehen, damit nicht die Action der griechiſchen 
Truppen auf türkiſchem Boden gehindert würde. Dieſem Anfinnen 
gaben die Mächte jedoch nicht nach. Andererſeits wird freilich 
gemeldet, daß das ttalteniſche Geſchwader bereits Befehl erhielt, 
die kretenſiſchen Gewäſſer zu verlaſſen und ſich nach Saloniki zu 
begeben, und daß auch die übrigen Mächte ihren Admiralen 
identiſche Weiſungen ertheilt hätten. Darüber, ob die Blokade nach 
der erfolgten Kriegserklärung überhaupt noch zuläſſig iſt, können 
Zweifel kaum obwalten. Oberſt Vaſſos auf Kreta kann jetzt 
offenbar nicht mehr gehindert werden, mit ſeinen regulären 
Truppen die Muſelmanen anzugreifen. Deshalb ſcheint die 
Meldung von der Rückberufung der Geſchwader wahrſcheinlich. 
In allernächſter Nähe von Kandia werden die erbitterten Kämpfe 
fortgeſetzt. 


Das Gebiet, auf welchem ſich heute der griechiſch⸗ 
türkiſche Krieg abſpielt, iſt altberühmt aus Ges 
ſchichte und Sage. Der Olymp ſchaut hinab in die 
Fluren Theſſaliens, der heilige Berg, auf welchem die alten 
Hellenen ihre bunte Götterwelt hauſen ließen, und zwiſchen 
Olymp und Oſſagebirge ſtrömt der Peneus in's Meer, das 
reizende, von den alten Dichtern vielbeſungene Thal Tempe 
bildend. Vor allem merkwürdig ift aber, daß gerade hier zwei⸗ 
mal über die Weltherrſchaft entſchieden wurde. Bei Pharſalos 
(heute Farſalo) ſiegte Julius Cäſar mit ſeinen Legionen ent- 
rr. mj ˙ mA —L—: ᷣ - ⁰˙ 1 2 


„Lilian trug eine Jacke, aber ſie war ſehr dünn und ſie 
fror ſo ſehr.“ 
„Aber Sie hatten offenbar nicht zwei Mäntel,“ beharrte die alte 


u. 

„Nein, aber ein ſehr warmes Winter-Jaquet.“ 

Darauf trat eine längere Pauſe ein, während welcher Beide 
ihren verſchiedenen Gedanken nachhingen. Mary dachte, daß die 
letzte Zeit, ſeitdem ſie Will Gullham begegnet war, eigentlich die 
allerſchwerſte geweſen war. 

„Ste werden jetzt nach Abbot Caſtle gehen?“ fragte Mrs. 
Gray endlich. 

„Ich weiß es nicht, vielleicht finde ich doch nur dort ein 
Unterkommen.“ 

Wieder wurde es ſtill in dem Raum. ’ 

„Sie ſagten, Ihr Großvater gebrauche Sie nicht.“ 

„Er hat meiner nie bedurft.“ 

„Aber man wird Sie nirgends aufnehmen.“ 

„Ich fürchte es.“ 

„Ich glaube nicht, daß Sie ſchlechten Charakters ſind. Sagen 
Sie mir, wie iſt es gekommen? Wie konnten Sie ſich hinreißen 
laſſen —“ 

5 Ein qualvolles Aufſtöhnen des jungen Mädchens ließ die 
Greiſin nicht vollenden. 

„Haben Sie es wirklich nicht gethan?“ 

„O, Mrs. Gray, können Sie glauben, daß ich einen Mord 
habe begehen können? Wie es möglich war, das man einen 
ſolchen Verdacht auf mich werfen konnte, ich weiß es nicht.“ 

Von der Erinnerung überwältigt, brach ſie in ein krampf⸗ 
haftes Schluchzen aus. Mrs. Gray ſagte kein Wort. Vielleicht 
hörte fie nicht einmal die herzzerreißenden Töne, welche von der 
Qual eines ſchwerverwundeten Herzens Kunde gaben. Sie war 
mit ihren Gedanken beſchäftigt, die ungewöhnlich lebhaft arbeiteten, 
Endlich ſagte ſie: 

„Geh auf Dein Zimmer, Lilian und — höre auf mit 
Weinen. Es iſt eine ſonderbare Geſchichte, ich kann mich nicht 
durchfinden — noch nicht — ich weiß auch noch nicht, was 
ich thun werde — aber es bleibt heute ſo wie es iſt. Laß 


Niemanden etwas von dem Vorgefallenen merken — Du haſt 
doch nicht etwa?“ 

„Nein,“ entgegnete Mary, aber ſie dachte an Lord Ruthbert, 
dem ſie Aufklärung verſprochen. } 

„Sieh einmal nach, ob nicht Jemand gehorcht hat. Der 
Haushälterin kann ich immer nicht trauen. Sie hat etwas 
Hinterliſtiges.“ 5 

„Sie iſt im Küchengarten, die Magd iſt über Land, Bertie 
und Johanna ſind im Hofe beſchäftigt.“ 

Es iſt gut ſo — geh! Ich will allein eſſen und Du kannſt 
es Dir auf Dein Zimmer bringen laſſen.“ ’ 

Mary Connor wandte ſich zum Gehen. Sie hatte ein Ges 
fühl, als müſſe ſie Mrs. Gray dafür danken, daß ſie nicht härter 
auf ſie eingeſprochen und ſie nicht auf der Stelle fortgejagt hatte. 
Sie wagte aber nicht, ſich derſelben zu nähern, weil die alte 
Dame keinen Widerſpruch vertragen konnte und ſie dieſelbe zu 
reizen fürchtete. Die kleinen Hände auf der Bruſt gefaltet, ver⸗ 
ließ ſie das Zimmer, um ſich in ihrem kleinen Gemache ganz der 
Beruhigung hinzugeben, von welcher ſie für den Augenblick 
durchdrungen war, wenn ſie ſich auch nicht verhehlte, daß neue 
Stürme ihrer warteten. 

Mrs. Gray hatte keineswegs aus zarter Rückſicht für das 
junge Mädchen ſich in Schweigen; gehüllt, fie hatte noch nicht 
einmal das Grauen überwunden gehabt, welches ihr der Gedanke 
einflößte, eine, eines furchtbaren Verbrechens verdächtige Perſon 
in ihrer Nähe als die einzige zu haben, der ihre Gejundheit an- 
vertraut war. Wenn ſie nicht gleich Mary Connor den Befehl 
gegeben hatte, ihre Sachen zu packen und das Haus zu verlaſſen, 
ſo dankte dieſelbe dies nur dem Umſtand, daß Niemand zur Stelle 
war, der fie hätte erſetzen können, und Mrs. Gray keines. 
wegs von der Zuverläſſigkeit ihrer Haushälterin durch⸗ 
drungen war. Wenn Mary Connor ging, ſo würde 
ſie keinen Menſchen haben, der ihr all die kleinen, unentbehrlichen 
Dienſtleiſtungen verrichtete, ohne welche fie kaum leben zu können 
glaubte, und — Mary Connor, hatte fie in einer Weiſe voll⸗ 
führt, die ihr einen Tadel zur Unmöglichkeit gemacht hatte. 

Fortſetzung folgt.) 
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ſcheidend über das Heer ſeines Nebenbuhlers Pompejus, der damit 
alle Kraft zum ernſten Widerſtande verlor, ſich auf die Flucht 
begab, bis er endlich in Aegypten einen unrühmlichen Tod fand. 
Der 9. Auguf des Jahres 48 v. Chr. war der Jahrestag der 
Schlacht bei Pharſalos, welche Cäſar als Herrſcher von Rom und 
des römiſchen Weltreiches hinſtellte. Sechszehn Jahre ſpäter 
fand bei Aktium die entſcheidende Schlacht zwiſchen Oktavian, dem 
Erben und Adoptivſohn Cäſars, und Antonius ſtatt, deren Sieg 
die Begründung des römiſchen Kaiſerreiches zur Folge hatte. 
Die See Schlacht fand am 2. September 31 v. Chr. 
ſtatt, ſie wurde ſchon nach nur zweiſtündigem Kampfe durch 
die Flucht der Königin Kleopatra von Aegypten ent⸗ 
ſchieden, die mit ihren 60 Schiffen floh. Antonius in ſeiner 
blinden Leidenſchaft folgte, und die führerloſe Flotte ward über⸗ 
wunden. Das Landheer des Antonius ergab ſich nach ſieben 
Tagen vergeblichen Wartens dem Sieger. Der Ausgang des 
Antonius und der Kleopatra iſt bekannt. Aktium lag am Ein⸗ 
gange in den Ambrakiſchen Meerbuſen, der Name lautet heute 
Capo di Figolo. Ihm gegenüber liegt heute Preveſa, welches 
von den griechiſchen Kriegsſchiffen bombardirt wurde; an derſelben 
Stelle, wo ſ. Z. die Schlacht bei Aktium ſtattfand, iſt alſo heute 
der Krieg eröffnet. Vielleicht darf man das als ein Vorzeichen 
betrachten, denn wenn auch in dieſem griechiſch⸗türkiſchen Kriege 
nicht über die Weltherrſchaft entſchieden wird, es kann, wenn es 
ſo ſein ſoll, doch recht wohl zu einer Entſcheidung über die 
künftige Geſtaltung der Dinge im Orient kommen. Nicht eben 
weit vom heutigen Kriegsſchauplatze, ſchon ſüdlich der Thermopylen, 
die gegen einen türkiſchen Vormarſch freilich kaum noch Schutz 
bieten würden, liegt Chäronea, wo die griechiſche Selbſtſtändigkeit 
gegen Philipp von Macedonien verblutete. (2. Auguſt 338 v. Chr.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April. 


Der Kaiſer empfing am erſten Oſterfeiertag nach dem 
Gottesdienſt den Frhrn. v. Marſchall. Nachmittags fand im 
Schloſſe Bellevue für die kaiſerlichen Kinder und deren Geſpielen 
ein Oſtereierſuchen ſtatt, worauf das Kaiſerpaar eine Spazierfahrt 
machte. Montag Vormittag beſichtigte der Monarch im Atelier 
des Bildhauers Prof. Schott die Arbeiten an der Gruppe 
„Albrecht der Bär.“ Nach einem Spaziergang in Begleitung 
des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus nahm der Kaiſer die 
Meldungen des Prinzen Georg von Preußen, ſowie der General- 
adjutanten Kaiſer Wilhelm's I. Anton Fürſt Radziwill und 
v. Keſſel entgegen. Dienſtag Vormittag hörte der Kaiſer nach 
einem Spaziergang die Vorträge des Miniſters des Innern 
v. d. Recke und des Chefs des Marinekabinets v. Senden. Nach- 
mittags fand im kgl. Schloſſe ein Kinderfeſt ſtatt. Abends reiſte 
der Kaiſer nach Wien. 

Der Kaiſer wird dieſen Mittwoch in Wien das Frühſtück 
bei dem deutſchen Botſchafter Grafen Eulenburg einnehmen und 
Abends ebenfalls auf der Deutſchen Botſchaft verweilen. 

Die „Wiener Abendpoſt“ widmet der Ankunft des Deutſchen 
Kaiſers einen Begrüßungsartikel, in welchem fie ausführt, daß 
Wien, dem Zuge ſeines Herzens folgend, den Kaiſer in ehrfurchts⸗ 
voller Huldigung und freudiger Sympathie willkommen heißt, 
und ſagt: Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers am Wiener Hofe 
iſt mehr als ein Akt herkömmlicher Courtoiſie. Er beſiegelt aufs 
Neue das innige freundſchaftliche Verhältniß, welches zwiſchen 
den erhabenen Repräſentanten der beiden Centralmächte Mittel- 
europas beſteht, er bezeugt aber auch in entſchiedenſter, keinem 
Mißverſtändniß zugänglicher Art die unerſchütterliche Feſtig - 
keit des Friedensbundes, welcher mehr als je ſeine 
Kraft und feinen Beruf, ein Hort der europäiſchen Ordnung, ein 
Bollwerk wider ihre Störer zu ſein, offenbart. Der Gedanke, 
welcher den Schöpfern dieſes Bündniſſes vorſchwebt als ein hohes, 
weltbeglückendes Ziel, wirkt fort, verkörpert in den beiden Friedens⸗ 
fürſten, die am morgigen Tage einander begegnen. 

Die Ueber ſiedelung des kaiſerlichen Hoflagers von Berlin 
nach dem Neuen Palais bei Potsdam erfolgt am kommenden 


Dienſtag. 
Die Kaiſerin wird während ihres diesjährigen 
Sommeraufenthalts in Tegernſee auch Miinchen bejuchen. 


Prinzeſſin Marie von Bayern überbrachte bei ihrer jüngſten 
Anweſenheit in Berlin eine diesbezügliche Einladung. Es iſt dies 
das erſte Mal, daß die Kaiſerin offiziell in München weilen wird. 

Prinz Heinrich von Preußen fährt Anfangs Juni von 
Kiel mit dem Flaggſchiff der zweiten PBanzerbivifion „König 
Wilhelm I.“ zur Theilnahme an dem Regierungs jubiläum der 
Königin Viktoria nach England. 

Dem Vernehmen nach wird die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen Anfang Mai n. St. zu einem mehrwöchigen Beſuche 


der Kaiſerin Alexandra Feodorowna in Petersburg eintreffen. 


Der Prinzregent Albrecht von Braunſchweig iſt 

Dienſtag Nachmittag zum Kurgebrauche in Bad Kiſſingen ein- 
etroffen. f 

8 An Geburtstagsfeier Königs Albert von Sachſen 
keit außer dem Kaiſer auch die Kaiſerin am Freitag in Dres⸗ 

n ein. Pr 

Die privaten Mittheilungen über den Unglücks⸗ 

fall des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin lauten noch weit 
ſchlimmer, als die amtlichen. Nach Meldungen der „Voſſ. Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle ſoll der Großherzog bei dem unglücklichen 
Sturz beide Beine, verſchiedene Rippen und die Wirbelſäule ge- 
brochen haben; das Ende ſoll furchtbar geweſen ſein. 
Der Fürſt von Bulgarien iſt vom Kaiſer am 
Dienſtag Nachmittag im Berliner Königl. Schloſſe empfangen 
worden. Fürſt Ferdinand, welcher ſich auf der Durchreiſe zu 
den Begrädnißfeierlichkeiten in Ludwigsluſt befand, wurde von 
dem Kuiſer und der Kaiſerin auch zur Frühſtäckstafel zugezogen 
und ftattete ſodann im Laufe des Nachmittags im Auswärtigen 
Amt dem Staatsſekretär Freiherrn v. Marſchall einen längeren 
Beſuch ab. 

Sn ih Bismarck hat dem Vorſtand des Reichstags- 
wahlvereins von 1884 in Hamburg mittheilen laſſen, ſeine Ge⸗ 
neſung habe ſo erfreuliche Fortſchritte gemacht, daß er im Stande 
ſei, den beabſichtigten Fackelzug am 10. Mai, dem Jahrestag 
des Frankfurter Friedensſchluſſes, entgegenzunehmen. — Wie jetzt 
erſt bekannt wird, ſandte Fürſt Bismarck an den Groß ⸗ 
herzog von Weimar ein Dankestelegramm für den 
Glückwunſch zur 82. Geburtstagsfeier. Er nennt darin den 
Großherzog „ſeinen erhabenen Gönner in allen Lagen des Lebens“. 

Seinen 60. Geburtstag feierte am Montag Abg. Graf Hugo 
Douglas (frkonſ.) Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, dem er 
ſeit 1892 als Vertreter von Calbe-Aſchersleben angehört, hat ſich 
Graf Douglas durch das Eintreten für Samariter⸗ und ähnliche 

Ben Ban, was ax die Ehrenwürde eines 
An oktors einbrachte. Gr - 
glied 50 Stans er nbradt af Douglas iſt auch Mit 

gende Ernennun E { 

General der Infanterie Bo a 7 ekt 5 Re = . — 
kommandirender General des 8. Armee⸗Corps) zum Chef des 


Ingenieur- und Pionierkorps und der Feſtungen; Erbgroßherzog 
von Baden zum kommandirenden General des 8. Armeekorps; 
Generallieutenant v. Bülow zum Kommandeur der 29. Diviſion; 
General & la suite, Generalmajor v. Keſſel definitis zum 
Kommandeur der erſten Garde ⸗Infanterie⸗Brigade und Komman⸗ 
danten von Potsdam. 

Der Antrag Roeſicke und Gen. auf Abänderung des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes begnügt ſich damit, 
die wichtigſten Punkte aus dem Regierungsentwurfe herauszu⸗ 
greifen und bezweckt nicht wie fälſchlich berichtet wurde, eine 
anderweite Löſung des Markenſyſtems, ſondern lediglich die 
baldige Einführung der von den Verb. Regierungen ſelbſt vor⸗ 
geſchlagenen Erleichterungen bezüglich des Markenſyſtems. 
Gleichzeitig ſollen einige den Intereſſen der Arbeiter dienende 
Verbeſſerungen in das Geſetz mit aufgenommen werden. Man 
hofft, daß das Nolhgeſetz noch in dieſer Seſſton erledigt und jo 
der Anfang gemacht wird zu einer Reviſion des Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsgeſetzes in den Punkten, die ſich als ab⸗ 
änderungsbedürftig ſühlbar gemacht haben. i 

Bezüglich des Vereinsgeſetzes veröffentlicht die 
„Nöln. Ztg.“ eine ihr zugegangene Zuſchriſt, in welcher der Er⸗ 
wartung Ausdruck gegeben wird, das neue Geſetz werde nur die 
1 des Verbotes der Verbindung politiſcher Vereine ent⸗ 

alten. - 

An Wechelſtempelſteuer find im Reiche im März 
827 712 Mk. vereinnahmt worden, vom 1. April 1896 bis zum 
Schluß des Monats März 1897; 9186 975 Mk. oder 452 467 
Mark mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. 

Die Generalſynode wird erſt im Oktober, nicht (wie 
es bisher hieß) im September in Berlin zuſammentreten. 

Zur Theilnahme am Weltpoſt-Kongereß iſt der 
Direktor im Reichspoſtamt Fritſch nach Waſhington abgereiſt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn Im Feſtſaale des Wiener Rathhauſes fand 
Dienſtag die feierliche Vereidigung des Bürgermeiſters Dr. Lueger ſtatt. 
— Die von Budapeſter Blättern verbreiteten Meldungen über den Selbſt⸗ 
mord des Abgeordneten v. Latinowies ſind unbegründet. v. Latinowies 
lebt und will gegen die Urheber der falſchen Nachricht gerichtlich vorgehen. 

Rußland. Die Frage der Einführung der deutſchen Sprache 
in den Schulen der deutſchen Koloniſten in Rußland iſt nun vom 
Zaren gelöſt worden, aber nicht im Sinne der vom Petersburger hl. Synod 
gene Forderungen. Bekanntlich hat der Synod verlangt, daß in den 

chulen der deutſchen Koloniſten die ruſſiſche Sprache als Unterrichtsſprache 
für alle Lehrgegenſtände gelten ſoll. Wie ein im ruſſiſchen Regierungs⸗ 
boten publizirter Ukas des Zaren jedoch anordnet, muß der Unterricht im” 
Religion und in der deutſchen Sprache in der Mutterſprache der Schüler 
ertheilt werden. Dies war auch der Wunſch, welchen die deutſchen Koloniſten 
in ihrer Petition an die ruſſiſche Regierung ausgedrückt haben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 20. April. Von den hieſigen Abiturienten polniſcher 
Zunge, die ſich zur Aufnahme in das Beipliner Prieſter⸗ 
ſeminar meldeten, ſoll — einer Korreſpondenz des polniſchen Blattes 
„Oredownik“ zu Folge — nicht die Hälfte Aufnahme gefunden haben. 
Moraliſch fiänden dieſelben ebenſo makellos da, wie ihre glücklicheren 
deutſchen Genoſſen, obgleich ſo mancher der letzteren bereits das akademiſche 
Burſchenleben fröhlich genoſſen, ja, ſchon Duelle ausgefochten habe. Einer 
der Abgewieſenen habe ſich mit der Bitte um Aufnahme nach Poſen ge⸗ 
wandt, ſei aber auch hier abgewieſen worden, obgleich er gute Schul⸗ 
zeugniſſe und außerdem noch eine Empfehlung von ſeinem Seelſorger 
beſitze. „Als man früher“ — ſo ſchließt die Zuſchrift — „zu der Zeit 
der Germaniſirungsthätigkeit des Biſchofs Sedlag polniſchen Klerikern 
mittelſt verſchiedener Ränfe im Pelpliner Seminar den Stuhl vor die 
Thür ſetzte, da haben die polniſchen Kleriker in der Diözeſe Geneſen Auf⸗ 
nahme und Zuflucht gefunden. Sollte ſich das heut geändert haben?“ 

— Schwetz, 19. April. Am Sonnabend vor dem Oſterfeſte ſind ſechs 
der in der Lehrer Grütterſchen Sache eingezogenen hieſigen 
Arbeiter aus der Unterſuchungshaft zu Graudenz entlaſſen worden, 
während drei andere in der Haft verblieben ſind. — Aus dem neuen 
Turn⸗ Verein „Jahn“ find ſämmtliche polniſchen Mitglieder ausge» 
ſchieden. 8 

— Schlochau, 20. April. Bei einem taubſtummen Schuhmacher⸗ 
geſellen, früheren Zögling der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt, hat ſich jetzt 
das Gehör und die Sprache ſo vollſtändig wiedergefunden, daß er am ver⸗ 
gangenen Dienſtag beim Militär⸗Muſterungsgeſchäft für „brauchbar“ be⸗ 
funden wurde und nun zum Herbſt Soldat werden wird. 

Marienburg, 19. April. Am vergangenen Mittwoch fand die Entlaſſung 
von 16 jungen Mädchen aus der Haushaltungsſchule, welche unter 
Leitung des Fräulein Nouvel ſteht, ftatt, der verſchiedene Damen und Herren 
aus der Stadt beiwohnten. Die Mädchen ſind im Kochen, Sticken, Plätten 
und Waſchen ꝛc. ausgebildet. 

Pr. Stargard, 19. April. Das geſammte Einkommenſteuerſoll für das 
Geſchäftsjahr 1897/98 für den Kreis Pr. Stargard beträgt 55 728 Mk. bei 
1707 Cenſiten, das der Ergänzungsſteuer 11066 Mk. bei 836 Cenſiten. Die 
Einwohnerzahl des Kreiſes Pr. Stargard nach der neueſten Perſonenſtands⸗ 
aufnahme beträgt 54 164 (gegen 53 814 bei der letzten Volkszählung von 1895). 
In derſelben Zeit ift die Stadtbevölkerung von 7739 auf 7858 geſtiegen, jo 
daß die Landbevölkerung um 0,6, die Stadtbevölkerung um 1,5 Procent ge⸗ 
wachſen iſt. 

— Oſterode, 19. April. Eine Anzahl Soldaten des hieſigen 
18. Infanterie⸗Regiments unternahm am erſten Feiertag Nachmittag eine 
Spazierfahrt auf dem Drewenzſee. Das Wetter war windig 
und regneriſch, und da die Führung des Segelbootes wohl nicht in 
kundiger Hand lag, jo ſchlug das Boot plötzlich um, und ſämmtliche In⸗ 
ſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Einige klammerten ſich an dem Boote feſt, 
doch die meiſten ſuchten ſich durch Schwimmen zu retten, was jedoch keinem 
gelang. Sieben Soldaten ſind ertrunken; nur die, welche 
ſich an dem gekenterten Fahrzeuge feſthielten, ſind gerettet worden, denn 
Hilfe war ſofort zur Stelle, da das Kentern des Bootes ſofort bemerkt 
wurde. 

— Elbing, 20. April. Kreisthierarzt Oldendorff iſt am Sonn⸗ 
abend Abend plötzlich verſchie den. Der 74 Jahre alte, hoch geachtete 
Herr wurde von einem ſchweren Leiden gepeinigt, das einen operativen 
Eingriff nothwendig machte, vor dem er ſich aber fürchtete. Da er aber 
keinen anderen Ausweg ſah, von ſeinen großen Schmerzen befreit zu werden, 
ſo ſuchte er freiwillig den Tod; er vergiftete ſich. Dieſem Trauer⸗ 
fall wird in Elbing rege Theilnahme entgegengebracht. 

— Danzig, 20. April. In Folge der Nachrichten über den Ausbruch 
des Krieges zwiſchen Griechenland und der Türkei herrſchte an der hieſigen 
See heute eine erhebliche Erregung. Die Preiſe gingen 
plötzlich um 9 Mk. in die Höhe. Beruhigende Nachrichten aus Berlin und 
Wien ließen jedoch beim Börſenſchluß wieder eine weſentliche Abſchwächung 
eintreten, zumal Berlin nur um 3 Mk. höhere Notirungen meldete. — Auf 
die auswärtige Effektenbörſe hat die Kriegserklärung bisher nur einen ge⸗ 
ringen Eindruck gehabt. Allerdings ſind eine Reihe von Papieren um 
1—3 Proz. gefallen. Aber „Kriegskurſe“, wie man zu ſagen pflegt, find 
das keineswegs. — Zur Verhaftung des Rechtsanwalts Neu» 
mann wird der „D. Z.“ geſchrieben, daß die Verhaftung auf Requiſition 
des Unterſuchungsrichters erfolgt ift, nachdem zwei Anzeigen wegen Verdachts 
der Unterſchlagung eingelaufen waren. Es ſoll ſich in dem einen Falle 
um 70—80 Mk., in dem anderen um 300—400 Mk. handeln. Wie es 
ſcheint, hat man den Verdacht noch weiterer Unregelmäßigkeiten gehabt und 
deshalb die Verhaftung verfügt. Der Verhaftete ſtammt aus einer geachteten 
Familie im Pofenſchen, die ſich trotz dez echt deutſchen Namens zur pol⸗ 
niſchen Nationalität rechnet. Die früher recht große Praxis Neumanns 
ſoll in letzter Zeit ſehr ſtark zurückgegangen ſein. — Die Taufe des 
Kreuzers 2. Klaſſe „Erſatz Freya“ ſoll nunmehr beſtimmt am 30. 
d. M., 11½ Uhr Vormittags, ſtattfinden. Aus Anlaß dieſer Weiſung wird 
die „Freya“ am 27. d. M. abgeſchleppt und in das eiſerne Schwimmdock 
gebracht, woſelbſt an dem genannten Tage die Taufe ſtattfindet. — Ein 
ſchweres Verbrechen iſt am Sonnabend Abend von dem jugendlichen 
Schloſſer Schwabe auf der Altſtadt verübt worden. Sch., ein gewaltthätiger 
Menſch, lauerte ſeiner Braut, Martha Nekalski, deren Vater ihre Ver⸗ 
lobung aufheben wollte, in der Ochſengaſſe auf, zog plötzlich ſein Meſſer 
und durchſchnitt dem Mädchen den Hals. Das Mädchen erlag 
bald darauf der furchtbaren Verletzung; Schw. wurde verhaftet. ; 

— Aus Oſtpreußen, 20. April. Eine neue politiſche Partei 
im deutſchen Reiche iſt im Entſtehen begriffen. Die in Oſtpreußen an⸗ 


ſäſſigen Maſuren (proteſtantiſchen Polen) treffen ſchon Vorbereitungen, 
um für die nächſten Reichstagswahlen zunächſt in drei Kreiſen eigene Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen. Das Organ dieſer proteſtantiſchen Polen, die in Lyck 
erſcheinende „Gazeta Ludowa“, veröffentlicht aus ihrem Leſerkreiſe mehrere 
Zuſchriften, in denen die Maſuren aufgefordert werden, Wahlverſamm⸗ 
lungen einzuberufen, Wahlkomitees zu bilden und alle Vorbereitungen 
für die Wahlkampagne ſo rechtzeitig als möglich zu treffen. 

— Königsberg, 20. April. Geſtern Abend ſtarb Stadtrath Robert 
Graf, Mitglied des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft und Vorſitzender 
des Auſſichtsraths der „Königsb. Hartungſchen Zeitung.“ Graf war ſoeben 
noch von der freifinnigen Volkspartei für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
erſatzwah!l als Kandidat aufgeſtellt worden. — Eine oſtpreußiſche 
Natur beſitzt eine Frauensperſon in mittleren Jahren, welche dieſer Tage 
in einer kalten Nacht unter dem Balkon eines in der Sackheimer Hinter⸗ 
ſtraße gelegenen Hinterhauſes ſchlafend aufgefunden wurde. Dieſelbe ſoll 
den ganzen Winter hindurch unter einem Bretterſtapel einer hieſigen Holz⸗ 
N 5 Nachtquartier gehabt haben, was ihr nicht im geringſten ge⸗ 

adet hat. 

— Bromberg, 20. April. Auf Anregung des Offizier⸗Reitervereins 
wird hier in den Tagen vom 19., 20. und 21. Juni d. J. ein Luxus⸗ 
Pferdemarkt abgehalten werden. Mit demſelben ſoll gleichzeitig am 
20. (Sonntag) ein Wettrennen verbunden ſein. Am 21. Jun 
Gene) ſoll die Vorführung von zu Militärzwecken zu verwendenden 

ferden ftattfinden, und ſoll nicht nur die Vorführung von Neitpferden, 
ſondern auch von Wagenpferden erfolgen, weshalb mit der Vorführung 
auch ein Vorfahren dieſer Pferde an Artilleriewagen verbunden werden 
wird. — In der hieſigen höheren Mädchenſchule lernen die 
Schülerinnen jetzt auch tanzen. Der ſoeben erſchienene Jahresbericht 
beſagt darüber: Neu eingerichtet wurde ein Tanzſtunden⸗Kurſus; der 
Unterricht wird vom Balletmeiſter Plaeſterer in der Aula der Schule er⸗ 
theilt. Es nahmen 12 Schülerinnen an demſelben theil. „Dadurch iſt,“ 
ſo führt Direktor Dr. Rademacher aus, „allen Schülerinnen zur Pflege der 
fürs geſellige Leben eines Mädchens fo unentbehrlichen und der Geſundheit 
ungemein zuträglichen Beweglichkeit und Anmuth eine vorzügliche Gelegen⸗ 
heit ohne die unvermeidliche Zerſtreuung der öffentlichen Tanzſtunden ge⸗ 
boten, von der hoffentlich dauernd Gebrauch gemacht werden wird.“ 


Lokales. 
Thorn, 21. April 1897. 


V Werjonalien in der Armee] Oberſtlieutenant 
Klamroth, & la suite des Fuß Art.⸗Regts. Nr. 15 und 
Inſpekteur der 4. Artillerie⸗Depot⸗Inſpektion, zum Kommandeur 
des Fuß Art. Regts. Nr. 15 ernannt. — Krafft, Major und 
Bat. Kommandeur im Inf. Regt. v. d. Marwitz, unter Stellung 
zur Dispoſition, zum Kommandeur des Landwehr Bezirks 
Marienburg ernannt. Der Stadtkommandant von Danzig, 
Generalmajor v. Prittwig und Gaffron, iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches unter Ernennung zum Generallieutenant 
verabſchiedet; ſein Nachfolger iſt der Kommandeur der 71. Inf. 
Brigade, Generalmajor v. Heydebreck. 

Buttel, überzähliger Major, aggregirt dem Inf.⸗Regt. von der Marwitz, 
als Battaillons⸗Kommandeur in das Regiment einrangirt; Nicolai, über⸗ 
zähliger Major, aggregirt dem Inf.⸗Regt. Nr. 18, als aggregirt in das Inf. 
Regt. von der Marwitz verſetzt; Bergmann, Hauptmann und Kompagnie-Chef 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke, unter Stellung zur Dispoſition mit der geſetzlichen 
Penſion zum Bezirks⸗Offizier bei dem Landwehr⸗Bezirk Rawitſch (ait dem 
Wohnſitz in Krotoſchin,) Geibler, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Inf. 
Regt. von der Marwitz, unter 5 zur Dispoſition mit der geſetzlichen 
Penſion zum Bezirks⸗Offizier bei dem ndwehr⸗Bezirk Stolp ernannt, Frhr. 
v. Seherr⸗Thoß, Pr.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 51, unter Beförderung 
zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, in das Inf.⸗Regt. von Borcke, Grempler, 
Hauptmann à la suite des 3. Poſen'ſchen Inf.⸗Regts. Nr. 58 und Kompagnie⸗ 
Führer bei der Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder, als Kompagnie⸗Chef 
in das Inf.⸗Reg. von der Marwitz, Schimmelpfennig, Hauptmann vom 
Inf.⸗Reg. Nr. 141, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 70. Inf.⸗Brigade, als Kompagnie⸗Chef in das Inf.⸗Reg. Nr. 150 verſetzt, 
Maltitz, Pr.⸗Lieut. vom Inf.⸗Reg. Nr. 53, als Adjutant zur 70. Inf 
Brigade kommandirt, Flindt, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk Glatz, zum 
Sec.⸗Lieut. der Neſerve des Inf.⸗Reg. von der Marwitz, von Koß, Prem.⸗ 
Lieutenant von der Reſerve des Inf.⸗Reg. von Borcke, zum Hauptmann, und 
die Unteroffiziere Reuter vom Inf.⸗Reg. von Borcke und Lindner vom 
Inf.⸗Reg. von der Marwitz zu Portepee⸗Fähnrichen befördert. 

+ [Berionalien] Dem Major a. D. v. Zamberzytzki, 
welcher ſich im vorigen Jahre einige Zeit informations halber bei 
der Amtsanwaltſchaft in Zoppot beſchäftigt und ſich ſodann ſeit 
Anfang d. J. bei der Amtsanwaltſchaft in Danzig eingearbeitet 
bat, iſt vom 1. Mai d. J. ab die Stelle des kgl. Amtsan⸗ 
walts in Thorn verliehen. 

* [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt: die 
Poſtaſſiſtenten Goldammer in Marienbung, Groß in Berent, 
Löpte in Stubm zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Etatsmäßig angeſtellt 
ſind: die Poſtaſſiſtenten Zeep in Culm, Brix in Löbau, Fuchs in 
Roſenberg, Matzat in Dt. Eylau, Kneiding in Graudenz als 
Telegraphenaſſiſtent; als Poſtverwalter: die Poſtaſſiſtenten Glang 
in Naymowo, Hohmann in Montowo, Pyrzewski in Melno. 
Verſetzt find: die Ober Poſtaſſiſtenten Lucht von Crone a. d. Brahe 
nach Frankfurt a. O., Nelke von Löbau nach Pr. Stargard, 
Nachtigall von Dt. Eylau nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Spieker⸗ 
mann von Flatow nach Konitz, Knöpke von Tuchel nach Natel, 
Mittler von Jablonowo nach Chemnitz, Thielmann von 
Thorn nach Leipzig, Hermenau von Schlochau nach Bromberg. 
Hannemann von Dt. Krone nach Filehne. 

— [Conferenz. Behufs Beſchlußfaſſung über die 
Vertheilung des für Weſtpreußen bewilligten außerordentlichen 
Meliorationsfonds findet am 23. d. M. auf dem Ober- 
präſidium in Danzig unter Vorſitz des Oberpräſidenten v. Goßler 
und unter Theilnahme von drei Vertretern der betheiligten 
Miniſterien die alljährliche Conferenz ſtatt. — In dieſer Conferenz 
wird dem Vernehmen nach auch das Projekt der Regulirung 
der Thorner Bache beſprochen werden. 

Eine andere Konferenz findet am 22. d. Mts. in Graudenz 
ſtatt, in welcher die Neuordnung der Arbeiterbeſchäftigung und 
ihre Löhnung berathen werden ſoll; zu dieſer Conferenz iſt auch 
der Leiter der hieſigen Waſſerbauverwaltung, Herr Waſſerbau⸗ 
inſpektor May vom Herrn Oberpräfidenten berufen worden. 

— [Der Verein zur Herfiellung und Aus 
ſchmückung der Marienburg) hat wiederum 
eine Anzahl werthvoller Medaillen und Münzen angekauft, die 
demnächſt den numismatiſchen Sammlungen des Marienbu 
Hochmeiſterſchloſſes überwieſen werden ſollen. Es befinden 
darunter u. A. eine größere Anzahl Bracteaten, ſowie eine 
ſogenannte Abendmahlsmünze, dann eine größere Anzahl filberner 
und goldener Denkmünzen aus der Zeit Friedrich Wilhelms I. 
bis Friedrich Wilhelms III.; vom Großen Kurfürſten lokale Münzen 
von Danzig und Elbing aus dem 17. Jahrhundert, verſchiedene 
Medaillen, für gute gewerbliche Leiſtungen (darunter die große 
preußiſche Bergwerksmedaille über die Zeit von 1806 — 1818). 
Bemerkenswerth find ferner Münzen auf König Guſtav Adolf, 
gelegentlich des dreißigjährigen Krieges geprägt. 

— [Turnlehrer⸗Kurſus.] In der königlichen Turn- 
lehrer⸗Bildungsanſtalt zu Berlin wird zu Anfang Oktober d. Je. 
wieder ein Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern eröffnet 
werden. Meldungen zur Theilnahme an dem Kurſus find von 
den Lehrern baldmöglichſt den vorgeſetzten Behörden einzureichen. 

Theologie-⸗Studirende und ⸗Kandidaten, 
welche ſich den theologiſchen Prüfungen beim weſtpreußiſchen 
Konſiſtorium im nächſten Termin unterziehen wollen, 
haben ihre Meldungen bis ſpäteſtens zum 10. Mat einzureichen. 
Das Konſiſtorium macht noch beſonders darauf aufmerkſam, daß 
die bereits pro licentia coneionandi geprüften Kandidaten an- 
zuzeigen haben, auf welchem Schullehrer⸗Seminar ſie den vorge⸗ 
ſchriebenen ſechs wöchigen Kurſus durchgemacht haben. 


— 


— [Neuer Schnellzug.] Im diesjährigen Sommer: 
jahrplan werden auf der Marienburg Mlawkaer 
Eiſenbahn von Marienburg bis Illowo (direkte Verbindung 
nach und von Warſchau) und zurück je ein Schnellzug mit 60 
Kilometer Fahrgeſchwindigkeit pro Stunde (zum erſten Male) 
verkehren. 

+ [Der bienenwirthſchaftliche Gauverein 
Marienburg zählt nach feinem beſonderen Jahresbericht 57 
Zweigvereine mit 1286 Mitgliedern. gegen 55 Zweigvereine mit 
1168 Mitgliedern im Vorjahr. Die Ernte ergab 45 403 Kilogr. 
Honig und 962 Kilogr. Wachs. 

„[Der Landesverein preußiſcher Volks 
ſchullehrer, der zur Zeit rund 45 000 Mitglieder zählt, 
ſieht auf ſein 25jähriges Beſtehen zurück. An der am 20. April 
in Magdeburg abgehaltenen Jubelfeſt-Sitzung des Geſammt⸗ 
vorſtandes wollten aus der Provinz Weſtpreußen die Herren 


theilnehmen. 
+ [Hausbefigervereinstag) Der Delegirten⸗ 


beſitzervereine wird im Mai in Marienburg ſtattfinden. 
＋lBeſchwerden über Mißſtände bei der 

Bahnſteigſperre] Da in der Sitzung des Hauſes der 

Abgeordneten vom 9. März d. Js. in Bezug auf die Ausübung 


Abgeordneten Klage geführt worden iſt, hat der Eiſenbahnminiſter 
die Direktionen angewieſen, die Verhältniſſe auf 
zu prüfen und, ſoweit die Beſchwerden als begründet anzuerkennen 
find und Abhilfe ohne Verletzung anderer Intereſſen möglich iſt, 
das Erforderliche alsbald zu veranlaſſen. 
»[Viehbeförderung.] Nachdem darüber Beſchwerde 
geführt worden iſt, daß die Ueberladebrücken zwiſchen Rampe und 
Wagen vielfach nicht genügend breit und ohne Geländer ſind 


g eine baldige Abſtellung der in dieſer Hin 

Mängel Sorge zu tragen. 

5 §S[Eiſen⸗Ausfuhrtarife.] Mit Genehmigung 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten werden vom 1. Mai d. Js. 
ab die für die Ausfuhr von Eiſen und Stahl des Spezialtarifs 
II. über die deutſchen Nord- und Oſtſeehäfen nach außer⸗ 
europäiſchen Ländern beſtehenden Ausnahmeſätze auf de 
Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern ausgedehnt. 

+ [Meldungen als 
alljährlich nach ſtattgehabtem Schulſchluß und Abgang von der 
Schule haben auch in dieſem Jahre nicht wenige junge Männer 
die Abſicht, bei den Gerichtsbehörden als Juſtizanwärter einzu⸗ 


treten, um ſpäter in dem Juſtizſubalterndienſt Anſtellung zu er- zum Zwecke der Agitation zu bilden, welche ſich mit dem Berliner Central» 


langen und ſich zu dieſem Behufe für die Aktuarprüfung vorzu⸗ 
bereiten. Im Allgemeinen werden zur Zeit die Meldungen um 
Rum als Juſtizanwärter wenig Ausſicht auf Erſolg haben, 
a, 
Neuannahmen kaum ſtatthaft erſcheinen läßt. 


Bezirk für das Jahr 1897 beſtimmten Juſtizanwärter bereits 


erreicht, ſodaß Annahmen für den beregten Vorbereitungsdienſt] Abſchied verließ, gerieth die Frau in jo große Erregung, daß fie beſchloß, 
erſt wieder zu Anfang des Jahres 1898 ſtattfinden und daß mit ihren beiden Kindern, der 13 Jährigen Luiſe und der dreijährigen Erna, 


Meldungen dazu früheſtens Ende Dezember 1897 beim Pammers, 
gericht entgegengenommen werden. 

TlFolgende Poſtſendungenl lagern bei der 
Ober⸗Poſtdirektion in Danzig als unbeſtellbar: 


Thorn am 17. Januar 97; Poſtanweiſung für Bonn, Kirchen · 


diener in Graudenz, über 10 Mk., aufgegeben in Thorn am 85 


22. September 96. — Die Abſender der genannten Sendungen 
werden aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen zur Empfangnahme 


der Sendungen zu melden, widrigenſalls über die bezeichneten [band“ hat ſoeben in Berlin getagt. 


Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungs⸗ 
kaſſe verfügt wird. 

( lEtwas vom unlauteren Wettbewerbl fe 
in Nachfolgendem mitgetheilt: Eine Firma hatte durch Inſerate 


und ſie, „die einzige Firma am Platze ſei, die nicht vor⸗ 
ſchlägt“. Ein Konkurrent ließ dort ein Kleidungsſtück kaufen, 
wobei der Verkäufer erſt vorſchlug und dann nach längerem 
Handeln des Käufers unter dem ausgezeichneten Preis das Stück 


Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs zu 150 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt wurde. Eine hiergegen eingelegte Berufung 


werde, vorläufig verkaufe er beſtimmte Waaren zu beſtimmten 

reiſen. In der Ankündigung war das Wort „Totalausverkauf“ 
in auffallender Weiſe dargeſtellt, wogegen der übrige Text klein 
gedruckt war. 
zur Unterlaſſung derartiger Annoncen, da in der ganzen Form 


eine Veranſtaltung zu ſehen ſei, die geeignet und darau 
ſei, unrichtige Angaben thatſächlicher Art zu erſetze 
Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots hervorzurufen. 

SF Reue Poſtanſtalten.] In den Ortſchaften Lobna (bei Czersh, 


amkeit getreten. : 

. Deffentliche 
Verſteigerungen. 
Am Freitag, 23. April er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer 
1 Pferd (Wallach, 9 Jahre 
alt), 1 goldene Herrenuhr mit 
Kette, 1 ſilberne Herrenuhr, 
1 ſilberne Schuupftabaksdoſe, 
1 Nähmaſchine, 2 Spiegel u. 
2 Bilder > 
freiwillig, — zwangsweiſe 
1 Kleiderſpind 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Bartelt, Liebert, Gaertner. 
Gerichtsvollzieher. 


Farberei und chemiſche 
Waſch⸗ Auftalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
Thorn, 


36 Mauerſtraße 36 
Arselehle ſich zum a Reinigen aller 
en Herren- und Damengarderoben. 


Die Preuß. 


Amortiſation. 


19 


für 


übernimmt 


jeder Art und 


der Bahnſteigſperre in mehreren Direktionsbezirken von einzelnen Weichſel in der Nähe bes 5 


"Hund kleinen Gütern für 


Juſtizauwärter.] Wie leicht 


wie wir vernehmen, die Zahl der vorhandenen Anwärter früheren Schutzmanns Hennig in der Wiclefſtraße zu Berlin eine furchtbare 
Auch beim] That begangen. Sie hat, während ihr Mann ſeiner Beſchäftigung oblag, 


j ihr jüngſtes Kind umgebracht und den Verſuch gemacht, auch ihr älteſtes 
Kammergericht it die Zahl der, vom Juſtizminiſter für jenen N N 99 ich ſelbſt zu tödten. Die Eheleute 1 — Streitigkeiten mit⸗ 


5 in- Thür au „ während ſich die Mutter und Luiſe am Fenſter aufhängten. Die 
ſchreibbrief für Frl. Cara Hauptfleiſch in Stolp, aufgegeben in — a ſtarb; die beiden anderen öffneten jedoch die Schlingen wieder. 


angezeigt, daß bei ihr „zu feſten Preiſen verkauft werde“ ordentliche Mitglied fol, wenn es vor eingetretener Stellenloſigteit dem 


verkaufte. In Folge deſſen erſtattete der Konkurrent Anzeige, länder, die „Guildhall School of Muſie“ in London. Bis jetzt unter 
woraufhin die denunzirte Firma wegen Vergehens gegen bas richteten 


war ohne Erfolg. — Ein Kaufmann zeigte durch die Zeitung! deren Fertigſtellung wird die Schule jährlich 5000 Muſiker auf die Menſch⸗ 
an, daß er demnächſt einen Total aus verkauf veranſtalten heit loslaſſen. 


Das Oberlandesgericht verurtheilte den Beklagten] veranſtaltet. 
der Annonce mit dem auffällig gedruckten Wort „Totalaus verkauf“ der W 


f berechnet Kaiſer 
n und den] Schloßfaſſade angepaßt und in Sanditein ausgeführt; es erhält ein Erd⸗ 


Neuhof (bei Roſenfeldt, Weſtpr.), Lubez und Kgl. Grochowista (bei Rogowo, ſpondent der Kopenhagener „Politiken“ iſt ſoeben von einer abenteuerli 


Bez. Bromberg), Slonsk (bei Inowrazlaw) find Poſthilfsſtellen in Wirl⸗ Expedition von Kreta nach Athen zurückgekehrt. Er hatte verſprochen, 
wichtige Depeſchen von König Georg und dem Miniſter Skouſes an den 


| 


beleiht ſtädtiſchen und ländlichen Beſitz zur erſten Stelle, kündbar und unkündbar mit 


Anträge nimmt entgegen Immanns & Hoffmann, Baugeſchäft in Thorn. 
Die General-Agentur Danzig, Neugarten 224. 


rr Mein kleines, gutgehendes 


Technisches Durca 


Gas-, Wasserleitungs- und 
Canalisations-Anlagen. 


Koppernikusſtraße 9 
Arbeitsansführungen 


ſowie Reparaturen. 


[Auf den Holzmarkt! iſt der anhaltend hohe Waſſerſtand Oberſt Vaſſos zu überbringen. Er begab ſich über Syra mit Boot nach 
der Weichſel nicht ohne Einfluß. Die deutſchen Händler wollten erſt im] Kandia, weiter mit Boot nach Rethymo und über Land nach Kanea. Er 
Frühjahr bezw. Sommer ihren Bedarf aus den Zufuhren decken; da nun erhielt hier von Ismael die Erlaubniß, die türkiſchen Lin ien zu pajfigen, 


in Folge des Waſſerſtandes ſolche, ſelbſt wenn in nächſter Zeit normale] wurde aber vorher genau viſitirt, ohne daß es jedoch den Türken 9 


g, 


Verhältniſſe eintreten, kaum vor Ende Mai zu erwarten ſind, ſehen ſich die] die Depeſchen, die in ſein Hemd eingenäht waren, zu entdecken. In Ali⸗ 


Händler Jept 

gleich beim Eintreffen in Preußen bei der Hand zu haben. 
[Schwurgericht in Thorn] 
Montag beginnende Sitzungsperiode ſind folgende Sachen zur 
lung anberaumt: 
Guſtav Preuß aus Leſſen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Vertheidiger 
Rechtsanwalt Aronſohn; — am 27. April: die Strafſachen gegen den 
Schuhmachergeſellen Stanislaus Tokarski aus Gollub wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt Radt, und gegen die unver⸗ 
ehelichte Johanna Keßler aus Gr. Oßowken wegen Kindesmordes, Ver⸗ 
theidiger Juſtizrath Trommer; — am 28. April: die Strafſachen gegen 
den Arbeiter Anton Golkowski aus Leſſen wegen vorſätzlicher Brand⸗ 


Verhand⸗ 


zu Einkäufen in Rußland veranlaßt, um die Waarekioni traf er Vaſſos. Nach Ablieferung der Depeſchen empfing er einen 


Brief an den König, einen Rapport an die Regierung, und 600 Briefe von 


Für die am künftigen] griechiſchen Soldaten an ihre Familien. Auch die Rückreiſe gelang glücklich. 


Frau Vaſſos weinte vor Freude, als ſie Briefe und Grüße ihres Mannes 


am 26. April: die Strafſache gegen den Lehrer a. D. empfing. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 21. April. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 


geſtern Abend nach Berlin abgereiſt. 
Petersburg, 20. April. Der Kaiſer übernahm das 


ftiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee, und gegen die Altſitzerin Eva] Protektorat über den in Moskau zuſammentretenden Aerztekongreß. 
Verzberg aus Scheyn wegen wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger Rechts⸗][— Ein kaiſerlicher Ukas verfügt die Aufhebung der 1863 ein⸗ 


Hauptlehrer Mielke⸗Danzig, Adler⸗Langfuhr und Neuber⸗Raudnitz 1 v. Paledzti; — am 29. April: die Straſſache gegen den Arbeiter 


ichael Olszyn ski aus Kol. Bringt 3 wiſſentlichen Meineides, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn; — am 30. April: die Strafſachen gegen 
den Diener Auguſt Beckmann, zuletzt in Bremerhaven, wegen wiſſent⸗ 


Altſitzerin Eliſabeth Stoyke aus Glienken, gleichfalls wegen wiſſentlichen 
Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt Poleyn; — am 1. Mai: die Straf⸗ 
ſache gegen den Schuhmacher Boleslaus Podwojski aus Strasburg 
wegen wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt Neumann. 
db [Guter Fan Der Fiſcher Zdanowicz fing heute in der 
iuterhafens einen ca. 1½ Ctr. ſchweren 3 
in 


[Polizeibericht vom 21. April.] Gefunden: 


den Stationen Stubenſchlüſſel im Bromberger Glacis; ein ſchwarzer Herren⸗Regenſchirm, 


abzuholen von Mintner, Culmerſtr. 24; ein Etui mit Flöte im Brom⸗ 
berger Glacis. — Verhaftet: Drei Perſonen. 


geführten beſonderen Steuer auf Immobilien in Weſtgouverne⸗ 
ments Rußlands, welche ih im Beſitz von Perſonen pol niſcher 
Herkunft befinden. (Es war dies eine Strafſteuer, die den 


tag des Verbandes oft» und weſtpreußiſcher Haus⸗ und Grund- lichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt Feilchenſeld, und gegen die polniſchen Gutsbeſitzern nach der Revolution auferlegt wurde.) 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Athen, 20 April. Der Miniſter des Innern richtete an 
die Bürgermeiſter ein Rundſchreiben, in welchem er dieſelben 
auffordert, ſämmtliche tauglichen Bürger zu bewaffnen und ſie 
an die Grenze zu ſchicken, damit ſie mit dem Heere für die Ehre 
ves Vaterlandes kämpfen. — (Auch dieſe verzweifelten An⸗ 


2 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,43 Meter ſtrengungen werden nicht viel nützen! D. Red) 


über Null, das Waſſer fällt ſtark. — Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Wilhelmine“ mit kleiner Ladung aus Königsberg und „Graf Moltke“ 
mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt 
der Dampfer „Weichſel“ mit voller Ladung Zucker und ruſſiſchen Spiritus 


en 2 Uhr 


W „ 21. April. (Ein 10 . 
ar ſchau Ap (Eingegang 1.78 geſtern dit alfo 


ſchon wieder geſtiegen )). 


Vermiſchtes. 


die Weichſelſtädte nach Neufahrwaſſer reſp. Danzig. und in Brand ſteckten. 
mithin gegen ein ſeitliches Abſtürzen der Thiere keinen aus⸗Einget ind aus Plock reſp. Wloclaweck noch zwei mit Weizen 
reichenden Schutz gewähren, hat der Minifter der öffentlichen 3 . Kleie 5 Oelkuchen . Kähne. . èͤͤ——— ͤKv Zn BER Teaiete 


Arbeiten die Königlichen Eiſenbahn-Direktionen beauftragt, für 
re Il fit etwa er Mi es hier heute 1,98 Meter, gegen 


Athen, 20. April, 11 Uhr Abends. Eine aus „amt⸗ 
licher“ Quelle ſtammende Depeſche meldet, daß die griechiſchen 
Truppen heute nach Damaſſi vorrückten, das Dorf einnahmen 
Der Einmarſch erfolgte über Bughaſi. 


von Damaſſi vor; das Fort wurde von ſchwerer Artillerie ange⸗ 
griffen. Vigla iſt nicht genommen worden. Bei Nezero hat die 
griechiſche Artillerie zwei türkiſche Batterien vernichtet; nur ein 
Hauptmann rettete ſich, welcher gefangen genommen wurde. Die 
Truppen rückten weiter vor und beſetzten die befeſtigte Kaſerne 
von Makati. Wie verlautet, habe das Weſtgeſchwader eine 


Die Kaiſerin hat dem Hospital der jüdiſchen Gemeinde in außerordentlich wichtige Aufgabe zu erfüllen. — (Wieviel mag 


Berlin ein Geſchenk von 10 000 Mark überwieſen. 
Ein Piſtolenduell fand zu Oſtern in Chemnitz zwiſchen einem 
Techniker und einem Ausländer ſtatt. Erſterer wurde ſchwer, Letzterer 
verwundet. 
Nationale Feſte und Spiele. Eine in Kelbra abge⸗ 
abgehaltene Verſammlung von Vertretern der dem Kyffhäuſer benachbarten 
Ortſchaften beſchloß behufs Anlage eines Feſtplatzes für nationale Feſte 
und Spiele am Kyffhäuſer in allen benachbarten Ortſchaften Lokalkomitees 


Komitee in Verbindung ſetzen ſollen. 
Die italieniſchen Studenten ſind von Berlin in Leipzig 
und von dort in München angekommen und herzlich begrüßt worden. 
Aus Rache gegen ihren Ehemann hat die Frau des 


in 


einander gehabt, und als Hennig am Sonnabend früh die Wohnung ohne 


zu ſterben. Die älteſte Tochter erklärte ihr Einverſtändniß, und nachdem 
Mutter und Tochter Wein und andere Spirituoſen getrunken hatten, ent⸗ 
zündeten ſie ein Kohlenfeuer in der Abſicht, an dem ſich entwickelnden Gas 
zu erſticken. Als dies mißlang, hängte Frau H. ihre kleine Tochter an der 


Als H. zurückkehrte, war ſeine Frau damit beſchäftigt, die Leiche der kleinen 
chter auf ihr Bett zu legen. Luiſe iſt völlig unverletzt geblieben. Frau 
„die leicht verwundet iſt, wird in der C 

gehalten. 

Der „Deutſch⸗ nationale Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
Nach dem Geſchäftsbericht hat die 
Geſchäftsleitung den Hauptzweck des Verbandes, der ſozialpolitiſchen Ver⸗ 
tretung der Intereſſen der Handlungsgehilfen, erhöhte Aufmerkſamkeit zu⸗ 

ewandt. Ein Antrag auf Einführung der Verſicherung gegen Arbeitsloſig⸗ 
eit wurde angenommen. Darnach ſoll von allen eingegangenen Mitglieds⸗ 
beiträgen ein Theil für dieſe Verſicherung verwendet werden. Jedes 


Verband ein volles Jahr angehört hat, eine monatliche Unterſtützung von 
25 Mk. erhalten. Der Bezug von Unterſtützungen erfolgt vom 1. Juli 
1898 ab. Auch ein Antrag auf Erhöhung des Mitgliedsbetrages auf 6 
Mk. gelangte zur Annahme. 

Die größte Muſikſchule der Welt beſitzen die Eng⸗ 


an dieſer Schule 140 Profefjoren in 42 Klaſſenzimmern 3700 
Schüler. Der Andrang iſt aber im letzten Jahre ſo groß geweſen, daß 
eine Erweiterung nothwendig wurde. Jetzt werden mit einem Aufwande 
von faſt einer halben Million Mark 27 neue Zimmer eingerichtet; nach 


Die Berliner Herbſtmeſſe für keramiſche⸗, Bronze⸗, Galan⸗ 
terie⸗, Kurz⸗, Papiere, Spielwaaren und verwandte Betriebe findet vom 
18. bis 28 Auguſt ſtatt. Anfangs September wird im Berliner Meßpalaſt 
eine allgemeine Ausſtellung der Beleuchtungs⸗ und Heizungsinduſtrie 


Auf der Grube Göttelborn wurden durch Exploſion ſchlagen⸗ 
etter drei Bergleute getödtet, zwei leicht und einer ſchwer verletzt. 
Der Neubau des Marſtalles in Berlin, deſſen Modell der 
neulich beſichtigt hat, iſt in vollem Zuge. Das Gebäude wird der 


geſchoß und vier Stockwerke. 
Wageſtückeines Kriegskorreſpondenten. Der Korre⸗ 


Hypothek.⸗Aktien⸗JHank Berlin 


H. Lierau. ſind noch 


1655 


Cigarren Geſchäft Zimmern 
bin ich, wegen meines Augenleidens, Willens 
ſofort zu verkaufen. 1541 


A. Adami. 


Im Haufe Mellinfr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube und Zubehör von ſofort zu verm. 


218 Konrad Schwartz. 
1 möbl. Zimmer 


Eine Parterre-Hof-Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für] 1 möbl. 


Tiſchler, Maler ꝛc., iſt von ſofort zu verm.] für ein auch 
K. Schall, Schillerſtraße 7. Altſ 


Das Wohn 


Größe, 


aritee als Bolizeigefangene Thorn, 


Wilhelmuſtadt. 


nhauſe in der Albrechtſtr. 


mit allem Comfort verſehene ]! 
Wohnung 


zu vermiethen. 
v. HKosinki'ſchen Verfahren ausgetrocknet. 


Die polizeiliche Genehmigung zum 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer. & Kaun. 


Dis von Herr 

Fiſcherſtr 0 

nung, mit Stallung, Garten, iſt von ſofort 

anderweitig zu vermiethen. 
717 


von alledem wahr ſein ?) 

Konftantinopel, 20. April, 10⅛ Uhr Abends. Hier 
verlautet, daß der Oberſtkommandirende Marſchall Edhem Paſcha 
auf dem Marſche nach Lariſſa iſt und heute oder morgen dieſe 
Stadt einzunehmen hofft. 


Elaſſona, 20. April. Bei dem Kampfe bei Turnova 


wurden die Griechen bis Kazaklar zurückgedrängt; ſie mußten das 
ganze oberhalb des Karadere gelegene Thal räumen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſſer ſtand am 21. April um 6 Uhr Morgens über Null: 3,48 
Neter. — Lufttemperatur + 8 Gr. Celſ. — Wetter heiter. 
Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Donnerſtag, den 22. April: Meiſt heiter bei Wolkenzug, normale 
Temperatur. Auffriſchende Winde. 


Handels nachrichten. 


20. April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
lungen.) 


Weizen: fefter, fein hell 1324133 Pfd. 153 —154 Mk., hell 130 Pfd. 


151 Mk., hellbunt 128 Pfd. 150 Mk. 
en: ſeſter, 124125 Pfd. 107108 Mk. 1211122 Pfd. 105—106 Mt. 
Ger f e: geſchäftslos, Brauwbare je nach Qualität 130—140 Mk., nominell. 
Hafer: feiter, je nach Qualität 112—118 Mk. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 4. 20. 4. 21. 4. 20. 4 


Tendenz der Fondsb.] feſt matt Rum. R. v. 1894 4% 87,50] 87,50 


Ruſſ. Banknoten. 216,45 216,45 Disc. Comm. Antheile 191,40191,75 
Warſchau 8 Tage 215,90 216, — Harp. Bergw.⸗Act. 170,— 169,75 
Oeſterreich. Bankn. 170, 45,170,385 Thor. Staatsl. 3½ % 1101,— [101,— 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,10 98,10 Weizen: Mat 165,.— 165,75 
Preuß. Conſols 3 ½pr. 104,10 104,25 Juli 165,25166,25 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 104, — loco in N.⸗Vork —.— — 


97,90 Roggen: Mai 122,75ʃ123.25 
Juli 


Dtſch. Reichsanl 3% 104. — 103,90 i 124.5012475 
Wpr. Pfobr. 3 ld. II 93,90 94, — Hafer: Mai 129 50129,75 

„ „ 3¼% „ 100, — 100 20 Rüböl: Mai 57,20 57,20 
Poſ. Pfandb. 3 / % 100, — 100,25 Spiritus 50er: loco —.—1 60 30 
Hi „ 4% —,.— —.— Toer leco. 40,50 40,50 
Po ln. Pföbr. 4½% —.— —,.— 70er Mai 44,90 44,90 
Türk. 1% Anleihe © 17,85 17,60 70er September 45,30 45,40 
Ita l. Rente 4% 88,70 88,70 


% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats- Anl. 
3/0, für andere Effekten 4 
bei den jetzt vielfach in den 


Vorsicht ist geboten Handel gebrachten, meiſt 


minderwerthigen Waſchmitteln. Das ſeit ca. 20 Jahren im Handel 
befindliche echte Dr. Thompſon's Seifenpulver hat ſich bis jetzt als 
das beſte, billigſte und bequemſte erwieſen. 


| 


Wechſel⸗Discont 


Freundliche Wohnungen, 
4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule 

Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 


J; meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 
iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth. 
Näheres Schillerſtraſte 19. 

454 Gustav Scheda. 


Gerechteſtraſſe Nr. 30, II, rechts, 
iſt eine freundl. Wohnung von . 
Zimmern nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 1359 


Baur | 
Wohnung, Zu 


Ber Altſtädt. Markt 5 n 
ushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


unſerem neuerbauten 
einige herrſchaftliche 
en von 3, 4 und 5 
von ſofort od. ſpäter 


haus iſt nach dem patentirten 
Beziehen 
1299 


Zwei Wohnungen, 
im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 587 


II. Etage 


n Hauptmann von Heimburg, 
ape 55 innegehabte Woh⸗ 


A. Majewski. 
Zimmer mit Kabinet 


zwei Herren billig zu vermieth. 
tädt. Markt 16, IV, n. v. 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
971 
25. 


ſofort zu vermiethen. 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 


Schulbücher = Walter Cambeck. 


— —ñ— ——— ͤ ͤ A—ãäQ̃—.. ———ÿ—v—.krͤ — 


Bekanntmachun 


* 
In der Nacht vom 22. zum 20 d. M. 


pie e enen] Sämmiliehe Schulbücher, 


1 SA IN welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 
ie. . in neuesten Auflagen und hekannnt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einhänden, 


empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. = 
Freitag, den 23. d. Mts. 
S. Kornblum. 


Jnſtr. = u. Bei. [IJ in II. 
Amalie Grünbergs Nachf. 


r\ 


0 eg 
Kinderwagen 
jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen Vor⸗ 
richtungen, nur ſolides Fabrikat 


— Der Nagiſtrat.: J und ſehr reiche Auswahl 


quantum zu verſehen und die Zapf hähn e 
zur Vermeidung von Ueberſchwemmungen bei 
der periodiſch ſtattfindenden Unterdruckſetzung 
der Leitungen geſchloſſen zu halten. 
Thorn, den 21. April 1897. 


wie bekannt bei 1658 


D. Braunstein. 


Bekanntmachung. 

Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadtgemeinde 
Thorn für das Steuerjahr 1. April 189798 
wird in der Zeit vom 

24. bis einſchl. 30. April 1897 


Zurückgekehrt. 
Jahnarzt Loewenson. 


in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗Kaſſe im Rath⸗ 


hauſe während der üblichen Dienſtſtunden d 1 empfiehlt 
sliegen. Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der u er Stelle etödtet . 8 3 
Ausführungsanweifung vom 4. November 1895 A j 9 als ganz beſonders preiswerth: als Neuheiten Breiteſtr. 26, Eingang Schilleritr. 


(Sehllesinger.) 1660 


Veilchen 3 Dutzend 10 Pfg. Florentiner mit hohen 
Rosen in Seide Stück 6 Pf. Köpfen von 1,60 Mk. pr. St. an. 
2 Hutbouquets entzückende Rembrandt - Facons in 
Thorn, den 15. April 1897. Sachen pr. St. 25, 30, 40, 50 Pfg. Stroh und Baſt. 


Ser Magiſtrat. "WE Ungarnirte Damen- u. Kinderhitte Paletten 
Bekanntmachung. 8 . 50 Pf. einfarbig u. ſämmtl. Schattirungen; 


Unſer Krankenhausabonnement für Echte lange Straussfedern ſchwarzer Mohn, ſchwarze Nareiſſen, 


dlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 5 warze Veilchen warze Roſen. 
— für Meenſtboten wird wiederholentlich von 1,50 Mk. das Stück an. ſchuaz F 


K pe eg eg Bungee 22 72 2 
empfohlen. Der geringfügige Satz von M. Geese Knabenhüte in Tyroler- und]! Perlhüte, äußerſt kleidſame 


für Dienſtboten, 6 Mk. für Handlungsge⸗ — Matroſen⸗Facon v. 45 Pf. pr. St. an. Facons, von 75 Pf. an. 
Franz Loch$ 


um Gewerbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 
I die Einſichtnahme nur den Steuer⸗ 
4 7 es Veranlagungsbezirks 


wird jede Wanze mit dem | 
verbesserten Wanzentod 


von 
Anders & Co, 


Viel geld sparen 


die Eltern beim Einkauf von gebrauchten, 
noch gut erhaltenen 


Schulbüchern. 


u haben bei 


| 
| J. Mathesius Buchhandlung 


Hilfen und Handlungslehrlinge ſichert auf Chantilly-Spitzen von 15 Pf. Perlnügel Stück 30 u. 40 Pf. 


* 
die einfachſte Weiſe die Wohlthat der freien Wer ich Wein ert 


— und Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 2 | am Altſtädt. Markt. 
“he 2 Sowie alle anderen Artikel den billi | 
Noch immer kommen Fälle vor, in welchen — Tapezier. 0 I ; zu den billigſten | — 
aus netetnß Diele Mahıngel Ma del = 3 Preiſen in größter Auswahl. J. Berliner Plätt- u. Waschanstalt 
Tune , Sam mt nt = | Markt en due I e 2s. S. Kornblum. letz. 25 Gufmerftzafe Re, 1 

E on N} . * 0 N + . * E . + 
Einbeimife) ausfepen. ar unt Dekoration. 8 Werne Mae. bei Frau JOnatowWSska. 


Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ Nockſchneider. 
jahr. Für die im Laufe deſſelben Einge⸗ 0 neider 
gell, ee gr Zoos ckſchneider, 

7 r - 2 verlangt Heinrich Kreibieh. 
„ Hausbesitzer -Verein.] & ü Brennabor, Allright 


5 Suche N 45 * 82 
8 2 22 i h hn na ommern. aus⸗ 
Der Magiftrat. 5 fowie engtiie Premier-Fahrräder, biener, Kutscher. 1861 

— Abtheilung für Armenfachen ir - ſämmtl Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen] Erſſes- Haupt Vermitlelungsburcau in Thorn, 


Zwangsverſteigerung. Eigene ca. 2000 I) Meter große Seiligegeiffttahe Rr. 5, 1 Zreppe. 
Im 2 der and ee 12 Br Vebungsbahn, 2 Gärtnerlehrling 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, ee RT 8 8. 1 Be Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. ſucht 


Kreis Thorn — Band III — Blatt 
80/143 — auf den Namen des Guts 
beſitzers Reinhold Zindler einge 
tragene, in Katharinenflur bei Mocker, 
etwa 6 Kilometer von der Stadt Thorn 
entfernt, Jelegene Grundſtück (Gut Ka⸗ 
tharinenflur) (Wohnhaus mit Anbau 
und Hofraum, Speicher, Scheune, Vieh 
und Pferdeſtall, 6 Familienhaus, 3 Fa- 
milienhaus) am 


11. Juni 1897, 


Mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
auf dem Gutshofe in Katharinenflur . 
. dal Grunbfiüc if mit 510 84 Tul Gartenleaße 64. i. Et. 5 n. 550 N. u ade e e = 

as Grundſtü mit g . Gartenſtraße 64, 1. Et. m. IE 4 2 s 
Reinertrag und einer Fläche von] Breiteſtraße 5, 2. Et. 3 Zim. 550 M. S Ausführung von Bauarbeiten 8 
339,48,38 Hektar zur Grundſteuer mit] Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M. jeder Art, ſowie Anfertigung von Zeichnungen und Koſteuauſchlägen 
456 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- Schulſtraße 20, 2. Et. 3 Zim. 500 M. i zu billigen Preiſen. 


Gummidecken, Schläuche ſowie and behörtheil uß er⸗ 2 
5 ee en a zu cer, Max Kröcker, 


3 O 3 S Ar K la mm er. Kunſt- und Handelsgärtner, 
= 


Altſt. Markt 27, 2. Et. 8 Zim. 1200 M. 
Brombergerſtr. 62, 2. Et. 6 3. 1150 M. 
Mellinſtr. 89 2. Et. 5 Zim. 1068 M. 


Haltestelle 


Mellienſtr. 83. 1573 
Thorn, III. Brombergerſtr. 84. 


2 Lehrlinge 


Fahrradhandlung und Radfahrſchule. 
können ſich melden 


eee e e r Re 
6. Immanns 8 E. fjoffmann, e mu 


ſofort geſucht Neuſtädt. Markt 24, III. 
Baugeschäft und yrchitekturbureau 
Paulinerſtraße 2 (neben dem Muſeum). 


eee °P 
ellense le 


Schüler, 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, finden 

gewiſſenhafte und gute Penſion. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 

Ein anjtändiges Logis für 2 junge Leute, 
mit oder ohne Penſion, zu erfragen 
Kulmerſtr. 11., bei Frau Jonatowski. 


Synagogale Nachrichten. 


ſteuer veranlagt. (1651) Bäckerſtraße 39 2. Etg. 3 Zim. 500 M. . Alleinvertretung im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder 5 Ich 
Thorn, den 8. April 1897. er A eig. 8 175 nz €: für Schürmann’fde gerade Decken. g ee den 28. 
2 8 auerſtr. Et. m. > ill jed 2 i - itag B , — nn 
_Königliches Amtsgericht.“ Mauerſr. 36 1. Et. 3 Zim. 470 f. 6˙Vä 7 ̃ 


Sonnabend Vormittags 10½ Uhr: Predigt 
und Seelenfeier. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


Zwangsverſteigerung. Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. . 
Im ug der Reigerung. Kloſterſtr. 1 1 Etg. 3 Zimmer 420 M. 1 
fol das im Grundbuche von Thorn, Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 


CC 


Bromberger dt, Band I — Blatt] Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 2 l : Prois:Gourant. 
2 rer Namen des Pr Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. (Ohne Verbindlichkeit). 
gärtners Rudolph Brohm einge-] Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. ER 5 Freuen 
fragene, auf der Bromberger Vorftadt, | Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. ee 
Kaſernenſtraße 7 und 9, belegene] Eliſabethſtr 2, 3. Et. 3 Zim. 360 M. . —— — 
Grundstück (a. Wohnhaus mit Hof. Bäckerſtr. 37 2. Et. 3 Zim. 330 M. a Weizengries Nr. 1. 15,20 15,60 
raum b Wohnhaus mit Holzſtau und | Mellinſtr. 96, Hochpart, 2 Zim. 200 M. denjenigen, die Außenſtände in Rußland gal 8 
Waſchküche, e Wohnhaus mit Hofraum Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M.] und in Polen haben, bin ich bereit, ihre 5 ge en 15,80 
d. Pferde- und Holzſtall) am Gerberſtr. 13/15 3. Etg. 3 Zim. 300 M.] Forderungen auf dem Rechtswege einzuziehen =. 00 weiß Band | 12 — 17 
Schillerſtr. 19, part., 2 Zim. 300 M. oder dieſelben für eigene Rechnung zu kaufen, do. 00 gelb Band 11.80 12.20 
18. uni 1897, Gerberſtr. 13/15 1. Etg. 2 Zim. 270 M. ebenſo übernehme ich Erbſchafts⸗Regulirungen do. ren 7,60 — 
Vormittags 10 Uhr, Baderſtr. 4 2. Etg. 2 Jim. 240 M. r rg de ve Bone für Kinder, Kranke, Magenleidende. ee re En f 42 420 
vor dem unterzeichneten Gericht — an] Culmerſir 11, 3. Etg. 2 Zim. 240 M. mein vertragsmäßiges Honorar. Enthält kein Mehl. Roggenmehl o. 960 10,— 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 5 Zalmanow, Bester Ersatz für Muttermilch. . 8,80 9,20 
e r Ei 19 der Aa aarch TarCemearDur | he ML > m 
a ndſtück iſt mit 1,94 Thl. erſtraße ofw. m. . f f a = 3 — 60 
, 29, 1.€1. 1 Hin. 180 M Vistoria-Fahrräder 1. C. F. Neumann & Sohn, ene 8 8% 
051,50 Hektar zur Grundſteuer, E a er Zim. > 2 hervorragendſte Qualität, |... 2 . 9 1 Roggen⸗Kleie . . 430 4,30 
2100 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- Mellienfir. „Et. 2 m 8. 1 Kofferirt billigit Ww. Feng... NEE AFNEREERE -JGerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,20 14,20 
ſteuer veranlagt. (1650) ſtaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M erer Apfel inen do. „ 1027 
eee ea a], anMahenen en Eee 
, Bin; 20 D.[es: Suens wahr er Gran Don ee oe | 2. 2 Boom 
1 Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 3 . 3 versendet gegen Nachnahme. do. 5 
; Zarte 3 Haut. rue 18 = 1 mbl. Zim. 35 7 f 8 5 16. Valentin Wiegele, Trieſt. befand. N.. 1 ra 4 9,40 
12 - Schulſtr. 21, part. mbl. Zm. 15 M. auerko . ͤ 21 730 Er BREITE % „ 2 [80 800 
a. ' * (4 2 2 d f 5 8 a 
Sommersprossen uw: |Sclofir. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 N. hochfeine Dillgurken Messina-Apfelsinen fegen sen 
Verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v.] Brüdenftr. 8, pt. 1 m. Z. mtl. 15 M. 5 0 . „ inchend⸗frische, goldgelbe Früchte, Poſttorb Br 3 
Bergmann 's Lilienmilch-Seife Bulweri. 10 1. @t. 1 1. °B. mtl 10 MR.] enbieN" Ne (10 Pfd. Brutto) ca. 30 —40 St., franco] Herſten⸗Futtermehnt . 
von Bergmann & Co. in Dresden. Wobnung v. 8 Zimmern, Alkoven, Küche Heinrich Netz. fuel. Verp. M. 3,—, ganze Kiſte 2-300 St. Buchwetzengrüze . . 
Vorräthig A Stück 50 Pf. bei: o. Ir, 


und Zubehör von fofort zu vermiethen.] bl. Wohung. mit Burſchengelaß zu ver» M. 9,— bis 9,50 ab hier geg. Nachn. Rich, 
be 4, II. M mielben. Gappernttuöſts 21, i. Lad. Kox, Südfrucht- Import, Duisburg a. Rh. Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


J. M. endisch Nachf.! 693 Breiteftra 


Beilage d. 


Türkiſche Soldaten. 


Erinnerungen von Hans Wachenhuſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Das war noch ein Krieg voll wilder Romantik, jener ruſſiſch⸗ 
türkiſche Feldzug an der Donau von 1854. Da gab's noch Kopf⸗ 
und Ohren» und Naſenabſchneiden und in dieſer Leiſtung bewährte 
ſich namentlich die noch heute in der türkiſchen Armee beſtehende 
Heeresabtheilung der Irregulären, der Baſchi⸗Bozuks, nach unſerem 
Begriff der Landſturm. 

Eine tolle Bande, in die ich hinein gerieth, als ich zu Ende 
Februar des genannten Jahres als Kriegsfeuilletoniſt der Augsb. 
Allg. Zeitung durch Serbien ging, das in großer Aufregung war, 
und den Timos, den Grenzfluß zwiſchen dieſem und der Türkei, 
überſchritt. 

Hier am jenſeitigen türkiſchen Ufer hatte ich bereits am 
frühen Morgen einige Probe⸗Exemplare der Baſchi⸗Bozuks vor 
mir, wüſte alte Geſellen in ihren halb zerlumpten Jacken und 
Pluderhoſen, hohen defekten Stiefeln, in dem um den Leib ge⸗ 
wundenen Shawl ein ganzes Arſenal von Piſtolen, Yatagans und 
Meſſern. Sie krochen unter ihren Heuhaufen hervor, beſtiegen 
ihre Pferde und brachten mich mit meinem Tataren zu Omer⸗ 
Aga, einem geborenen Polen, dem Bin⸗Baſchi, der eben beim 
Tabor, dem Exerziren ſeiner Obſervationstruppen war, und mich 
mit einer Kotelette bewirthete, die fein On⸗Baſchi, fein Unter: 
offizier, auf der Trommel mit den Händen zerriß und fo ſervirte. 
Er gab mir auch eine Eskorte von ſechs Baſchi⸗Bozuks mit, die 
mich nach Widdin geleiteten und vor Alexo's Locanda am Donau⸗ 
Ufer ablieferten. 

Hier in dieſer gerieth ich gleich in die rechte Geſellſchaft, in 
die Iskander⸗Paſcha's, des polniſchen Renegaten und Kommandeurs 
der Baſchi⸗Bozuk⸗Abtheilung, Graf Ilinsky und Jacub Aga's, 
ſeines Majors, ſeines Namens eigentlich Conſtantin von Jacu⸗ 


bowsky, Beide, daheim als Revolutiönäre zum Tode verurtheilt 


und nach der ungariſchen großen Schilderhebung mit dem General 
Bem in die türkiſche Armee übergetreten — ſaßen in dem 
Gaſtzimmer, das keine Fenſter hatte, und knöchelten, dabei den 
Cognac aus Trinkſchalen genießend. 


Es war da eine tolle Geſellſchaft, lauter Offiziere der Irre⸗ 


gulären in phantaſtiſchen Koſtümen, ein „der Teufel hol's!“ auf 
den Geſichtern und die Narben von Säbelhieben auf der Stirn, 
ſämmtlich Polen und Ungarn, die drüben, Widdin gegenüber, 
die großen Donauſchanzen von Kalafat vertheidigten. Auch einige 
Offiziere der türkiſchen Koſacken in ihren ſchönen Scharlach⸗ 
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Uniformen, Adjutanten vom Serdar Omer⸗Paſcha kamen mit 
Ordres von Schmula, dem Hauptquartier, deutſche, franzöſiſche 
und engliſche Inſtrukteure fanden ſich ein — kurz, es war eine 
abenteuerliche Geſellſchaft, in die mich gleich der erſte Abend 
gebracht. 

Wie roh, wie zerlumpt und verloddert mir nun auch die 
Baſchi⸗Bozuks erſchienen, ich hatte ſchon in Kalafat Gelegenheit, 
mich von ihrer Widerſtandsfähigkeit in feſten Poſitionen zu über⸗ 
zeugen. Iskander, ihr Kommandeur, hatte ſeine Noth, — nicht 
ſie zu diszipliniren, denn daran war nicht zu denken, aber ſich 
wenigſtens perſönlich Reſpekt zu verſchaffen, indem er es ihnen in 
jeder Leiſtung zuvor that, ſowohl im Lanzenkampf als im Schießen. 
Jacub Aga hingegen verließ ſich auf ſeine Knute, die er rückſichts⸗ 
los handhabte. Dagegen bewunderte ich dieſe Wilden, mit welcher 
Ruhe ſie in ihren Schanzen daſaßen, zur Lunte griffen — denn 
die Hinterlader brachte Napoleon III. erſt 1859 in's Gefecht —, 
wenn die ruſſiſchen Bataillone zuni Sturm anrückten; mit welch' 
unerſchütterlicher Ruhe ſie die Geſchütze bedienten und wenn der 
Feind zurückgeſchlagen war, ſich ihre Tſchibuks anzündeten und 
ihren Kaffee kochten. 

Freilich ging's bei Ausfällen und Rekognoszirungen ſchlimm 
zu. Ein Feind galt ihnen nicht für todt, wenn ſie ihm nicht den 
Kopf abgeſchnitten und denſelben an ihren Sattel gehängt hatten 
und die Dörfer, die ſie überfielen, gingen nach gründlichſter 
Plünderung in Flammen auf. 

Ebenſo trieben ſie es auf Märſchen im eigenen Lande. Jedes 
Dorf war verloren, in das ſie ſich einquartierten. Als die Kalafater 
Beſatzung zum Entſatz der Feſtung Siliſtria den Balkan entlang 
marſchirte, überfielen die Baſchi⸗Bozuks eine türkiſche Proviant⸗ 
Kolonne und wohl ein Dutzend Wirthe in den Dörfern hatten ſie 
derart mißhandelt, daß dieſe auf den Tod lagen. Ein Kommando 
kannten ſie ja nicht; auf ihren kleinen Pferden ſitzend, ohne 
Strümpfe, nur ein paar abgetretene Schuhe an den Füßen, an 
denen aber ein Sporn ſitzen mußte, ſchleppten ſie hinter und vor 
ſich auf den Satteln mit ſich, was irgend zu transportiren war. 

Ihre Tapferkeit aber konnte ich auch in Siliſtria bewundern. 
In der Arab⸗Tabia, der Araberſchanze (ſo genannt, weil dieſelbe 
von egyptiſchen Baſchi⸗Bozuks bedient ward), ſah ich ſie mit un⸗ 
ſtörbarer Ruhe ſitzen, zum Theil Graubärte von ſiebzig Jahren 
und darüber. Vierzig Tage lang berannten die Ruſſen dieſe 
einzige, wichtigſte Schanze und wurden immer wieder zurück⸗ 
geſchlagen, wenn ſie ſelbſt ſchon ihre Haken und Stricke um die 
Geſchütze der Schanze gelegt hatten und dieſe nur noch ein Sand⸗ 
haufe war. Und rührend war es, wenn nach dem wüthenden 
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Gefecht einzelne ruſſiſche Soldaten ſich an die Egypter heran⸗ N 
wagten und dieſe um eine Pfeife voll Tabak baten, da fie die- R 
jelben in größter Ruhe ihre Tſchibuks rauchen ſahen. 

Aber auch die Kopfabſchneiderei graſſirte um Siliſtria. Oberſt 
Grach, mein Landsmann, der Adjutant des in dieſer Schanze ge⸗ 
fallenen Muſta⸗Paſcha, erzählte mir nach einem Ausfall, er ſei in 
größter Verlegenheit, die Ruſſen hätten um die Leiche des heute 3 
gefallenen General Jelwan gebeten, er habe aber erklären müſſen, 8 
dieſelbe ſei nicht aufzufinden, denn man habe ſie mit abgeſchnittenem 2 
Kopfe gefunden. 2 

Vergeblich waren gegen dieſe ſcheußliche Sitte alle Tages⸗ 8 
befehle Omer Paſchas geweſen. Denſelben zum Trotz ritten dieſe 
Kerle aller Farben bis zum ſchwarzen Nubier in ihren zerlumpten 
Koſtümen, den Turban oder den Tarbuſch auf den glatt raſirten 
Schädel, wenn zum Sammeln geblaſen wurde, blutbeſudelt mit 
den Köpfen getödteter Feinde am Sattel in's Lager und ſpießten 
dieſelben an Stangen auf, um damit zu renommiren, ſobald ſie 
abgeſeſſen. Einen Arnauten ſah ich ſogar, der hatte an der Fang⸗ 
ſchnur ſeiner Fuſtane ein Dutzend feindlicher Naſen und Ohren 
aufgereiht, da er ſich mit den Köpfen nicht beläſtigen wollte. 

In Varna erſchien damals von Aſien aus eine Amazone, 
eine Prinzeſſin, an der Spitze von ihr geworbenen Reiter, die ſie 
dem Padiſchah zur Verfügung ſtellen wollte. Ihr ging der Ruf 
großer Schönheit voran, bei Tage beſehen aber war ſie ein 
häßliches, altes Weib. Wie dem ſein mochte, es lief ihr eine 
Schaar von Baſchi⸗Bozuks zu, die ſich unter ihr Banner ſtellten, 
ihr aber auch den Rücken wendeten, als ſie einſahen, daß es 
nichts zu rauben und zu plündern gab. 

Aus welchem Material dieſe Räuberbande beſtand, davon 
überzeugte ich mich bei einer großen Revue auf dem Quai von 
Varna, die von dem franzöſiſchen Oberbefehlshaber Marſchall 
St. Arnaud und Plon⸗Plon, dem rothen Prinzen, dem Vetter 
Napoleons III., über die weſtmächtliche und die türkiſche Armee 
abgehalten wurde. 

Plon = Plon, wegen feiner großen Aehnlichkeit mit Napoleon I. 
bekannt, liebte es in ſeiner Uniform ganz den Schnitt ſeines 
großen Ahnen zu zeigen, auch den Dreimaſter ſo wie jener zu 
tragen, und ſo geſchah es denn, daß, als er mit St. Arnaud vor 
den aufgeſtellten Baſchi⸗Bozuks erſchien, einer derſelben, ein Greis 
mit langem, weißen Bart, ſeinen Sattel verließ, ſich vor dem 
rothen Prinzen auf die Knie warf und ſeine Stiefel küßte. 

Es war ohne Zweifel einer jener Egypter, welche ſo tapfer 
die Araber⸗Schanze von Siliſtria vertheidigt; der alte Mann 
hatte Napoleon I. in Egypten geſehen, und hingeriſſen von der 


frappanten Aehnlichkeit, hatte er fih vom Sattel geſchwungen und 
2 ie, gem Täuſchung hingegeben, die ſich Plon⸗Plon huldvoll 
gefallen ließ. 

Eine beſondere Spezies der Baſchi⸗Bozuks bildeten in Varna 
die Arnauten in ihrem ſchmutzig weißen Koſtüm, der weiten, 
vielfaltigen Fuſtane, dem rothen Fez und den langen Flinten, 
aus denen ſelten ein Schuß ſein Ziel verfehlt. Auf ihren leichten, 
ſchnellfüßigen Racepferden, mit fliegender Jacke, geſchwungenem 
Säbel, oder auch mit dieſem zwiſchen den Zähnen, die Piſtole in 
der Hand, ſind ſie der wildeſte Reiterzug, den ein Krieg zu 
organiſiren vermag. Für regelrechte Kontingente aber ſind ſie 
ſchwer verwendbar. Sie ſind auch im Charakter von den übrigen 
Baſchi⸗Bozuks ſehr verſchieden; man ſieht ihnen gewöhnlich den 
Spitzsuben an, denn in ihren ſchwarzen, ruheloſen Augen leuchtet 
ein perfides Feuer. 

Beſonders ſchöne Geſtalten und Koſtüme, Kartouchen und 
Säbelſcheiden, Yatagans von gediegenem Silber findet man bei 
den Häuptlingen; in ihrer großen Bunda von langhaarigem 
Schaffell, ihren ausnahmsweiſe reinen, weißen Fuſtanen, mit 
ihren trotzigen, herausfordernden Geſichtern und dem lang auf die 
Schulter hängenden ſchwarzen Haar können ſie, wie ſie da ſind, 
in das erſte beſte Heldengedicht hinein verſetzt werden. Sie haben 
auch ihre eigene Arnaut⸗Paſcha's deren Zelte oft mit großem 
Luxus ausgeſtattet ſind. 

Ihre Haupt⸗Verwendung finden nun im Kriege die Baſchi⸗ 
Bozuks namentlich in Rekognoszirungen und die Arnauten werden 
vorzugsweiſe hierzu benutzt. Aber wehe dem Dorf, der An⸗ 
ſiedlung, die ihnen in die Hände fallen; ſei's Freund oder Feind, 
über die Klinge muß Alles ſpringen. Auch auf Kreta war jetzt 
ſchon die Rede von den Baſchi⸗Bozuks, die ja in jedem Kriege 
maſſenweiſe zuſammen ſtrömen. Für ihre Unterhaltung braucht 
wenig geſorgt zu werden, für den Sold noch weniger, ſie finden 
ſchon alles, was ihnen Noth thut. Sie ſind geborene Hammel⸗ 
diebe, beſonders die aus den Bergen, wie die Arnauten, dabei 
wie alle Türken mäßig im Genuß; Knoblauch, Kaffee und Brod 
genügen ihnen zu weiten Märſchen; deſto unerſättlicher iſt ihre 
Raubſucht und geht es in Theſſalien gegen die Chriſten, Gnade 
dieſen, wenn ſie die Vorhut haben. 

Im Uebrigen ſoll man die türkiſche Armee nicht unter⸗ 
ſchätzen. Der türkiſche Soldat hat große Tugenden, vor allem in 
ſeiner Mäßigkeit, auf die er bei dem großen Mangel an 
Intendantur angewieſen iſt; dann in ſeinem Fatanismus. Mohamed 
hat ihm die große Lehre gegeben, daß, wenn es nicht geſchrieben 
ſtehe, daß er ſterben ſolle, ſämmtliche Kanonen des Feindes ihm 
nichts anhaben können; er glaubt an ſein Kismet und be⸗ 
wundernswerth iſt ſeine Kraft im Entſagen, ſeine ſtumme Er⸗ 
gebenheit im Leiden. Wereſchagin hat ihn uns ſo treffend in ſeinen 
Bildern aus eben dieſem Kriege gezeichnet. 


Ein Bild aus den Kämpfen um Akrotiri auf Kreta 


malt der Correſpondent der „Köln. Ztg.“ in Folgendem: Geſtern hatten wir 
einen aufregenden Tag. Schon am frühen Morgen zogen dichte Haufen von 
bewaffneten Baſchibozuks gegen Akrotiri hinaus. Es hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, daß die Griechen von Akrotiri abziehen wollten; es ſcheint alſo, daß 


die Baſchibozuks die Abſicht gehabt haben, die durch die fremde Militärzone 
abziehenden Griechen anzufallen und niederzumachen oder zu berauben. Gegen 
Vormittag hörte man ein lebhaftes Gewehrfeuer von Akrotiri her. ie 
Baſchibozuks hatten alſo die türkiſche Vorpoſtenlinie überſchritten und auf 
eigene Fauſt einen Angriff auf die nahen Linien der Griechen begonnen. Kanea 
war in lebhafter Aufregung und die dümmſten Gerüchte durchſchwirrten die 
Stadt. Alle Gewölbe wurden geſchloſſen; die fremden Landtruppen beſetzten 
die Plätze und Thore. Raſch waren unſere Pferde zur Stelle und es ging 
hinaus über Haleppa auf Akrotiri zu. Die Straßen ſind mit Mohamedanern 
efüllt; die armſeligen, in bunte Lumpen gehüllten Geſtalten rennen hin und 
5 ſtumpfſinnig marſchiren einige mit umgehängter Büchſe zurück, andere 
trollen auf ſtolpernden Pferdchen, die Flinte in der Hand ſchwingend, hinaus. 
Lange Reihen von verſchleierten Weibern hocken, ſtehen und ſchleichen umher. 
Sie fluchen auf die Giaurs. Die Männer benehmen ſich alle anſtändig gegen 
die Wanderer. Hinter dem Stadtgarten, wo die Engländer in Bereltſchaft 
ſtehen, werden die fremden Patrouillen ſeltener; endlich, am Rande von Haleppa 
fehlen ſie ganz. An Rainen hocken hier wieder die türkiſchen Weiber, während 
der Strom der Bekenner des Propheten vorüberzieht. Jetzt bringt man einen 
Verwundeten, bleich, auf dem Peerdchen ſitzend und von zwei Männern ger 
halten. Nun ſchleppt man einen Todten vorüber; die Beine ruhen mit den 
Knieen auf den Schultern von zwei Männern, zwei andere halten je einen 
Arm. Der blutige Oberkörper hängt tief herab und dicke Tropfen bezeichnen 
den Weg. Die Wanderer reiten vorüber und lüften die Kappen. „Schehid! 
Schehid!“ lein Heiliger) murmeln die Mohammedaner und ziehen weiter. 
Wieder wilde Haufen um Todte und Verwundete, klagende Weiber, geſchwungene 
Büchſen. Eine Abtheilung türkiſcher Truppen marſchirt uns entgegen. Der 
Führer, ein uns bekannter Officier, will uns nicht allein weiterziehen laſſen 
und drängt uns einen Trompeter und einen Soldaten auf; es war überflüſſig, 
denn bei einiger Beſonnenheit und Menſchenkenntniß wird man als Europäer 
nicht ſo leicht ſich über die Mohammedaner der Türkei zu beklagen haben. 


Lokales. 


. (Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

§ (Weſtpreußiſcher Dampfkeſſel-Ueberwachungs⸗ 
Verein.] In der 16. in Danzig abgehaltenen General⸗-Verſammlung 
erſtattete zunächſt der Vorſitzende, Landesrath Hinze den Jahres⸗ 
bericht. Das Berichtsjahr begann mit 687 Mitgliedern und 1380 
Dampfkeſſeln und ſchloß mit 752 Mitgliedern mit 1452 Keſſeln. 
Die ausgeführten Unterſuchungen erreichten eine Höhe von ins⸗ 
geſammt: 3315, darunter 684 innere Unterſuchungen und 416 
Waſſerdruckproben. Die ſatzungsmäßig aus dem Vorſtande aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt. Zum 
Schluß erſtattete Oberingenieur Münſter noch einen eingehenden 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins. Nach demſelben unter⸗ 
ſtanden der Aufſicht des Vereins außer den 1452 Keſſeln noch 139 
reviſionspflichtige Dampffäſſer und 139 Centrifugen. Die Heizer⸗ 
ſchule wurde von 34 Schülern beſucht. Heute unterſtehen dem 
Verein 1553 Dampfkeſſel, ferner 1074 Keſſel im ſtaatlichen 
Auftrage, im Ganzen: 2627 Keſſel. Das Bureau befindet ſich 
Weidengaſſe 50. Der Geſchäftsbericht mit diverſen techniſchen Mit⸗ 
theilungen (u. A. Hodgkinſon⸗ Feuerung) iſt koſtenfrei von dort zu 
beziehen. 

SS (Koſtenfreie Päſſe für ruſſiſche Feldarbeiter.) 
Alljqährlich überſchreiten zehntauſend ruſſiſche Feldarbeiter des Weichſel⸗ 
gebietes die preußiſche Grenze, um ſich im Auslande als Lohnarbeiter 
zu verdingen. Da dieſelben die hohen Paßgebühren, die für das Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze feſtgeſetzt ſind, nicht lelſten können, jo geſchieht der 
Uebergang heimlich. Im Hinblick hierauf hat, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, das ruſſiſche Miniſterium des Innern die Verfügung ge⸗ 


troffen, daß den ruſſiſchen Feldarbeitern in Zukunft koſtenfreie Päſſe 
zum Ueberſchreiten der Grenze ausgefolgt werden ſollen. 

2 [Verbot der Mitnahme von Fahrrädern in die 
IV. Wagenklaſſe.] Da durch die Mitnahme von Fahrrädern in 
die IV. Wagenklaſſe die Mitreiſenden beläſtigt und die Sitzplätze 
zum Theil verſperrt werden, jo iſt mit Rückſicht auf S 28 der 
Verkehrs⸗Ordnung die Mitführung von Fahrrädern — gleichviel ob 
zerlegt oder nicht — in den Wagen der IV. Klaſſe, ſowie in 
den für Traglaſten eingerichteten Wagen der Züge des Berliner 
Vorortverkehrs verboten worden. Die entgegenſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen ſind außer Kraft geſetzt. 

[Grundzüge über die Umgeſtaltung der Medizinalbehörde n. 
Der Cultusminiſter hat am 11. März ein Schreiben an eine Anzahl von be⸗ 
kannten Aerzten und Parlamentariern gerichtet, in welchem er die Herren ein- 
ladet, zu einer Conferenz am Montag, den 3. Mai, in dem Sitzungsſaale des 
Miniſteriums zuſammenzutreten und über die Umgeſtaltung der Medizinal⸗ 
behörden zu berathen. Eine Denkſchrift, welche der Einladung beigefügt ift, 
behandelt das Verhältniß der Staatsverwaltung zur Selbſtverwaltung auf dem 
Gebiete des Medizinalweſens, die Bereitſtellung öffentlicher Unterſuchungsan⸗ 
ſtalten für Zwecke des Geſundheitsweſens, die Abtrennung der gerichtsärztlichen 
Thätigkeit von dem Phyſikate und die Umgeſtaltung des Phyſikats. Dem 
Einladungsſchreiben find Grundzüge über die Umgeſtaltung der Medizinal⸗ 
behörden beigegeben worden, aus denen wir nach der „D. Z.“ folgende allge⸗ 
meine Geſichtspunkte hervorheben: Es handelt ſich im Weſentlichen um die 
Umgeſtaltung der Medizinalbehörden in der Provinzial⸗, Bezirks, Kreis: und 
Lokalinſtanz. und zwar ſollen die ſtaatlichen Medizinalorgane, ſoweit wie an⸗ 
gängig, in eine innere Verbindung mit den Organen der Selbstverwaltung 
gebracht werden. Jede Provinz iſt verpflichtet, für Zwecke des Geſundheits⸗ 
weſens eine oder mehrere Un terſuchungsanſtalten auf ihre Koſten bereit 
zu ſtellen. Die gerichtsärztliche Thätigkeit wird von den Dienſtgeſchäften des 
Kreisarztes getrennt, und es iſt fortan Sache der Juſtizverwaltung, beſondere 
Gerichtsärzte anzuſtellen. Die Provinzial⸗Medizinalkollegien ſollen aufgehoben 
werden und auch das Amt eines Kreiswundarztes in Fortfall kommen. An 
der Spitze der Bezirksinſtanz ſoll der Regierungspräſident ſtehen, dem mindeſtens 
ein Regierungs⸗ und Medizinalrath beigegeben wird, welchem die Ausübung 
ärztlicher Privatpraxis unterſagt iſt. Als berathendes und begutachtendes Organ 
ſoll ihm in Angelegenheiten des Geſundheitsweſens ein Bezirksgeſundheitsrath 
zur Seite ſtehen. An der Spitze der Kreisinſtanz ſoll der Landrath ſtehen. 
Der ſtaatliche Geſundheitsbeamte iſt der Kreisarzt, welcher dem Landrath 
als techniſcher Berather beigegeben iſt. Der Kreisarzt, der von dem Medizinal⸗ 
miniſter angeſtellt wird, ſoll vollbeſoldeter unmittelbarer Staatsbeamter ſein 
und gleichfalls die ärztliche Praxis nicht ausüben dürfen. Als begutachtendes 
Organ ſoll dem Landrath ein Kreisgeſundheitsrath zur Seite ſtehen. Auch 
für die Lokalinſtanz iſt ein Ortsgeſundheitsrath vorgeſehen, welcher der Orts⸗ 
polizeibehörde als unterſtützendes und berathendes Organ beigegeben iſt. In 
jedem Stadtkreiſe und in jeder Stadt⸗ und Landgemeinde mit 10 000 und 
mehr Ein vohnern muß der Ortsgeſundheitsrath gebildet werden. In Gemeinden 
von weniger Einwohnern kann es von dem Regierungspräſidenten nach An⸗ 
hören des Kreisausſchuſſes angeordnet werden. Die Ortspolizeibehörde hat 
vor Erlaß von polizeilichen Verordnungen und ſonſtigen allgemeinen Anord⸗ 
nungen, welche das Geſundheitsweſen betreffen, den Ortsgeſundheitsrath zu 
hören. Die entſtehenden Koſten werden von demjenigen getragen, welchem 
die Koſten der örtlichen ee zur Laſt fallen. — In der Provinz 
Weſtpreußen kommen gegenwärtig auf 27 Kreiſe 25 Kreis⸗ und Stadtphyſikate. 
Nach der künftigen Eintheilung würden auf dieſelbe Anzahl von Kreiſen nur 
16 Kreisarztbezirke kommen. Während a ein Phyſikatsbezirk in unſerer 
Provinz durchſchnittlich 1020,04 Quadratkilometer mit 59 745 Einwohnern 
umfaßt, würden nach der künftigen Eintheilung auf einen Kreisarztbezir! 
1594,69 Ouadratkilometer mit 93 367 Einwohnern entfallen. — Das Vor⸗ 
ſtehende iſt, wie bereits oben bemerkt, erſt ein in den erſten Stadien vorbe⸗ 
reiteter Entwurf, der ſich ſelbſtverſtändlich auf die Neuregelung des Medizinal⸗ 
weſens in der ganzen Monarchie bezieht. Die Mittheilung in einem Blatte 
unſerer Provinz, daß für Weſtpreußen eine ſolche Reorganijation des Medizinal⸗ 
weſens beabſichtigt werde, welche aber noch der Genehmigung des Miniſters 
bedürfe, iſt ſomit irrthümlich. 
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